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S c h r i f t l e i t u u g  u n d  V e r w a l t u n g  : Obere S ta d t Nr. 32. — Unfronfirte Briefe werde» nicht 
angenommen, H a n d s c h r i f te n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n ,  (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jede» folgende M al mit 6 h pr.
Sfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditiouen angenommen.

Schluß des Blatte» F r e i t a g  5 U h r  9 im .

P r e i s e  f ü r  W a id h o fe i»  r
G a n z jä h r i g ............................K 7Ü0
Halbjährig . . , - ,  3.60
Vierteljährig . . » , ,  1.80

Für Zustellung ine Hau» werden vierteljährig 20’h.
berechnet.

Waidhofen a. d. Abbs, S a m s ta g  den 21. April 1906. 21. J a h rg .

Amtliche W tteiluvgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
3 . 9 . 6 8 8

Kundmachung.
Nachdem die Wählerl is ten  für  dir N euw ahl  de» Gemeinde- 

rate« vom 2 4 .  M ä r z  (. I .  angefangen aufgelegen sind und 
über die innerhalb der Reklamationsfr is t  eingelaufenen E inw end­
ungen rechtskräftig entschieden worden ist, w ird  die V ornahm e 
der Neuwahlen  fü r  den G em eindera i  der S t a d t  Waidhofen an 
der Dbb« nachstehend a n b e r a u m t :

a) fü r  die W äh le r  de« 111. W ahlkörper«  auf M ittwoch den
2 5 .  A p r i l  l. I .  B e g in n  der W a h l  um  8  U h r  früh.

b )  für  die W ä h le r  de« II. W ahlkörper» auf  D o n n e r s t a g  den
26 .  Apri l .  B e g in n  der W a h l  um 8  U hr  früh.

c) für die W ä h le r  de« 1. W ah lk ö rp e rs  auf  D o n n e r s t a g  den
26 .  A p r i l  l. I  B e g in n  der W a h l  um  11  U hr  3 0  M i n .
vorm it tags .

D i e  W ah len  finden im städtischen R a lh au fe  im S i t z u n g s ­
s a a l  statt.

J e d e r  W ahlkörper  und sohin jeder W ä h le r  wählt  8  G e ­
meinderäte. D i e  neugewählten 2 4  Gcmeinderäte  wählen in der 
einzuberufenden konstituierenden V e rsa m m lu n g  den Bürgerm eis te r  
und 5  S t a d t r ä l e  au«  ihrer  M i t te .

J e n e  W ä h le r ,  welchen au«  welchem G r u n d e  immer die 
LegilimallvnSkarten nicht spätesten« 2 4  S t u n d e n  vor dem W a h l ­
tage zugestellt worden sind, wollen im kurzen W :g e  dieselben 
beim S t a d t r a t e  erheben.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. Dbb»,  am 13.  A pri l  1 9 0 6 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m. p.

Die Ereignisse in Kttßla«).
Z u r  gegenw ärtigen  L ag e .

D e r  Historiker der P e te r s b u r g e r  Universität ,  Professor 
E rw in  G r i m m ,  hat  an  die Redaktion der „Süddeutschen 
M o n a tsh e f te "  einen B r ie f  gerichtet, dessen I n h a l t  in auffallendem

Gegensatz steht zu dem, w a s  die Korrespondenten deutscher 
Z e i tu n g en  in letzter Z e i t  auS R u ß la n d  berichtet haben. Nach 
G r i m m  befindet sich das  Reich gegenwärtig in einem Zustand  
polizeilicher Schreckensherrschaft;  zu H under ten  lasse die Polizei 
politisch Unbequeme hinrichten, P rügels trafe  und administrative 
Verschickung nach S ib i r i e n  seien zum H ohn  auf die gesetzlichen 
Bestimmungen wieder eingeführt,  so daß auch bis vor kurzem 
dem R a d ik a l i sm u s  ferngestandene Kreise der Gesellschaft n u r  
noch in gewalt tät igem Umsturz doS H ei l  des unglücklichen Lande« 
erblickten. Professor G r i m m  veröffentlicht im Aprilheft der 
„Süddeutschen M o n a t s h e f t e "  folgende geheime In s t ruk t ion ,  die 
die R eg ie ru n g  für  die zur  Z e i t  stattfindenden D u m a w a h le n  an 
die Vorstände der Landgemeinden hat ergehen lassen:

1 .  O h n e  sich direkt aktiv in die bevorstehenden Wahlen 
für  die ReichSduma einzumischen, sind die Landeshauptleute 
nichtsdestoweniger v e r p f l i c h t ,  dafür  zu sorgen, daß während 
der W ahlen  keine Gewalt tä t igkeiten von seiten der verschiedenen 
regierungsfeindlichen P a r te ien ,  wie der Sozia ldemokraten,  S o z i a l ­
revolutionäre,  der konstitutionellen Demokraten  (!) u. a.,  
stattfinden.

2 .  D ie  Landeshauptleute sind verpflichtet, mit den B a u e r n  
unoffizielle Unterredungen  zu führen,  um  ihnen zu erklären, daß 
die T eilnahm e an den W a h le n  nicht irgend ein Recht oder eine 
Freiheit,  sondern die Pflicht jedes treuen Unter tanen  ist. I n d e m  
die Landeshauptleute die Bevölkerung über die P r o g r a m m e  der 
verschiedenen P a r te ien  aufklären,  sind sie verpflichtet, den B a u e r n  
die vollständige Unbegründetheit  der P r o g r a m m e  zu erklären, 
die eine V e rände rung  der G ru n d la g e n  der bestehenden S t a a l S f o r m  
verfolgen.

3 .  W ährend  der eigentlichen W ahlen  sind die Landeshaupt­
leute verpflichtet, durch Verm it t lung  von Vert rauenspersonen  
diejenigen R edner  zu beach'en, die, um  in die R - ichsdum a  zu 
gelangen, die B a u e r n  etwa durch u n au s fü h rb a re  Hoffnungen 
auf  kostenfreie Ü b e r la s su n g  von in Privatbesitz befindlichen 
Landstücken an die B a u e r n  zu verführen suchen. Solche  R edner

I müssen, wenn sie etwa in die W ahlversam m lungen  eindringen 
sollten, au« denselben im In teresse  eines richtigen V e r l a u f s  
der W ahlen  a l s  unruhige Elemente entfernt werden. D ie  
E n tfe rnung  derar t iger  Personen a u s  den Versammlungslokalen 
h a t  in keinem F a l l  durch offizielle V er t re te r  der S t a a t s g e w a l t ,  
sondern stet» durch VcrtrauenSpersonen  zu erfolgen.

4 .  D e r  En tfe rnung  a u s  den Versammlungslokalen  der 
W a h lm ä n n e r  unterliegen sowohl Personen,  die sich nicht im 
in nüchternem Zustande befinden, a l s  auch Schreier .

5. D i e  Landeshauptleute sind verpflichtet, am T age vor 
den W ah len  dafür  zu sorgen, daß Personen,  die al« unrerläßig  
bekannt sind, nicht in die Versammlungslokale  der W ahlm änner 
zugelassen werden.

6 .  I n  den W ahlversam m lungslokalen  der W ahlm änner 
sind Listen derjenigen auszuhängen ,  welche auf G rund ihrer 
Unverläßlichkeit  nicht a l s  Kandidaten auftreten k ö n n e n ; sollten 
die W a h lm ä n n e r  selbst den Wunsch hegen, derart ige  Personen  
zu wählen, so sind sie darau f  aufmerksam zu machen, daß 
derartige W ahlen  a l s  nicht rechtmäßig verlaufen,  a ls  nicht 
erfolgt anzusehen und zu bestreiten sind.

7. S o l l t e n  die A gita toren die Absicht aussprechen, die 
W ahlversammlungen in Bauernkomitee« fü r  T e i lung  de« in 
Privatbesitz befindlichen Landes zu verwandeln,  so haben die 
Landeshauptleute solche V ersam m lungen  fü r  ungesetzlich zu 
erklären und sich sofort an  d a s  M i l i t ä r  zu wenden, um die 
Personen ,  die an derartigen Komitees teilgenommen haben, zu 
verhaften.

8 .  Alles dieses ist auf das strengste auszuführen, ohne 
aber von feiten der Bevölkerung M urren  zu erregen.

Die russische Anleihe.
I i e  A g ita t io n  der ertrem en P a r te ie n  gegen die A n le ih e .

P e t e r s b u r g ,  16 . April.
D i e  Anhänger  der extremen russischen P a r te ie n  agitieren 

al le ror ts  gegen die R eg ie rung  in dem G lau b en ,  sie könnten 
durch ihre Agita t ion die Anleihe zum S che i te rn  bringen, sowie 
die Möglichkeit  einer S t ä r k u n g  der russischen Finanzen  zunichte 
machen oder die revolutionäre  B ew egung  fördern,  die von der 
russischen Reg ierung  mit solchem Erfolge unterdrückt worden ist.

Fü rs t  P a u l  D o l g o r u c k y  und andere Extreme sind 
kürzlich nach P a r i s  gereist, um  gegen die Anleihe zu agitieren. 
D i e  Extremen setzen in ihre Bestrebungen große Hoffnungen, 
doch die P e te r s b u rg e r  Finanzkreije legen dem keinerlei Gewicht 
bei und spotten der N a iv i tä t  der Revolu t ionäre ,  die ausw ärtige  
F in an z ie rs  dafür  zu gewinnen suchen, mit  ihnen gemeinsame 
S ach e  zu wachen.

J a s  K inanzprogram rn.
E i n  k a is e r l ic h e r  U f a s .

P e t e r s b u r g ,  1 6 .  April.
I n  einem an den Finanzm lnis te r  gerichteten kaiserlichen 

Ukas wird  der R e ichshausha l te la t  fü r  1 9 0 6  bekanntgegeben.

2a spät*, fremde Sebald.
Roman von M . St e i n r Uc k .

39. Fortsetzung . (Nachdruck verbo ten .)

W a ld e m a r '«  Beklommenheit  wuchs mit  jeder M i n u t e ,  die 
der Zeiger  der vorgeschriebenen S t u n d e  näher rückte.

D »  klingelte es wieder hastig und stürmisch und eilende 
Schr i t te  stürzten die Truppe herauf.  Nach flüchtigem Klopfen 
wild die T ü r  aufgerissen, die W a ld e m a r  vergessen, hol abzuriegeln.

„ B r u n o ! "  rief W a ld e m a r  verwundert ,  nicht wissend, ob 
er sich freuen oder ä rg e rn  soll.

„ W a l d e m a r , "  versetzte der M a l e r  ernst und herzlich, 
„mein lieber, lieber W ald em ar ,  wie geht cs D i r ? "

„Sch lech t ,"  entgegnete dieser mit  einem bezeichnenden 
Blick auf sich selbst und auf  da« noch ungeordnete Z im m er .

„ O ,  W a ld e m a r , "  fuhr  J e n e r  mit  inniger Te i lnahm e 
fort, „wie konntest D u  auch gestern a u f t r e te n ?  E s  w a r  ja 
unmöglich, daß D e in e  Verfassung D i r  einen klaren Gedanken 
verstattete? "

„ W e n n  D u  gekommen bist, um  m i r  V orw ürfe  zu machen, 
möchte ich D e ine  Gesellschaft lieber entbehren," antwortete 
Waldemar scharf und bi ' ter .

„N e in ,  das  will ich nicht," entgegnete M a r t i n i  war m. 
„ I c h  komme, um  sehen, w a s  ich fü r  Dich tun  kann. Teile 
mir offen mit,  wie es u m  Dich steht und dann laß un s  
einen Beschluß für  die Zukunft  fassen."

W a ld e m a r  verharr te  in trotzigem, lautlosem Schweigen.
„ H a t  H e r r  G a s p a r i  Aussicht, a u s  seiner H a f t  bald 

wi-der entlassen zu w e rd e n ? "  fragte der M a l e r  nach einer 
längern unerquicklichen Pause.

W a ld e m a r  zuckle die Achseln. „ S o v i e l  ich weiß, hat er
keine."

„Kannst  D u  m ir  nicht sagen, wie da« Alles so plötzlich 
gekommen i s t ?«

„ W o z u ? D a «  macht e« nicht besser."

„K anns t  D u  denn kein V er t rauen  zu m ir  fassen? M eins t  
D u ,  ich wäre  n u r  au« Neugier  zu D i r  gekommen? I c h  denke, 
D u  solltest mich b.sser kennen?"

D e r  gebeugte junge M a n n  schaute Ihn mißtrauisch an.
„W a ld e m a r ,  D e in e  Zweifel kränken mich. I c h  kann mich 

in D eine  Lage versetzen, aber ich habe mich D i r  doch stets a ls  
t reuer  und aufrich'iger F reund  bewiesen. Komm, geh jetzt m it  
m ir ,  betrachte meine W ohn u n g  a l s  die Dein ige  und bleibe bei 
un s ,  bis  D u  mit  mehr innerer  R u h e  und unte r  günstigern 
Verhältnissen hierher zurückkehren kannst "

W a ld e m a r  konnte zu keinem Entschluß gelangen.
„ K o m m ,"  drängte B r u n o ,  „ n im m  H u t  und M a n t e l  und 

i laß  u n s  gehen.
„ I c h  kann nicht I I c h  schäme mich, D e in e r  M u t t e r  und 

Schwester zu begegnen."
„ D a s  brauchst D u  nicht. Kein W o r t ,  da« Dich hätte 

verletzen können, ist noch über ihre Lippen gekomm n. Ziehst 
D u  es übrigens  vor, bei m ir  auf meinem Z im m e r  zu bleiben, 
so werden sie D i r  ihre Teilnahme nicht aufdrängen.

„ O ,  B r u n o ,  D u  bist gut,  Ich danke D i r  —  aber — "
„Kein Aber,  zieh' Dich an und komm."
W a ld e m a r ' s  M a n t e l  lag noch vom gestrigen Abend über 

einem S t u h l ,  der H u t  daneben. M a r t i n i  ergriff da« Kleidungsstück 
und nötigte den F reund ,  hineinzuschlüpfen. D e n  H u t  drückte er
ihm auf  den Kops, legte de» A rm  in den (einigen und zog ihn
fort. Fast  willenlos ließ J e n e r  es geschehen.

„ W e r  schloß D i r  a u f ? "  fragte er plötzlich stehen bleibend.
„ H e r r n  G a s p a r i ' s  a lter  Kutscher."
„Ah, —  wenigstens e i n e  treue S e e l e ! —  B is t  D u  

sonst Keinem von der Dienerschaft begegnet?"
„N ie m a n d ."
S i e  halten die H a u s f lu r  betreten. W a ld e m a r  hatte den 

Schlüssel seiner Z im m e r tü r  abgezogen und in die Tasche gesteckt. 
Aus der T reppe  kam ihnen der Kutscher entgegen.

„W ollen  S i e  ausgehen, H e r r  K ars ten ,"  fragte der alle 
M a n n  stehen bleibend.

„ J a ,  Golt l ieb .  I c h  gehe zu H e r r n  von M a r t i n i .  W enn  
hier irgend e tw as  vorfällt,  benachrichtige mich sofort. I s t  außer 
D i r  N iem and  mehr d a ? "

„ N e in ,  sie sind Alle f o r t ; aber sie kommen vielleicht
wieder."

„ S i e  mögen n u r  wegbeiben. H a l te  das  H a u s  gut v e rw ahr t  
und laß  niemand Fremden ein."

Unwillkürlich fuhr  er mit  der H and  in die Tasche und
fühlte sein P o r tm onna ie .  ES enthielt  ein Goldstück und einige

I größere Silberstücke. G a S p a r i  hatte ihn stet« m it  reichlichem
I Taschengeld versehen. W a ld e m a r  gab das  Goldstück dem alten
' M a n n .

„H ie r ,  Gott l ieb ,  für  D e in e  notwendigsten B edürfn isse ."
Aber der Kutscher schüttelte energisch den geauen Kopf.

I  „N e in ,  nein, junger H e r r ,  behalten S i e ' «  selbst, Ich habe
noch genug."

„ N im m  n u r ,  es ist j a  H e r r n  G a s p a r i ' s  Geld .  M i r  
bleiben noch immer ein p a a r  T a l e r . "

D e r  ehrliche Alte w a r  nicht dazu zu bewegen. „ I c h  habe 
noch," erwiderte er treuherzig „ H e r r  G a s p a r i  w a r  im m er ein 
guter H e r r  und hat mich nicht knapp gehalten.  I c h  habe in 
den guten T ag en  für  die bösen gespart.  Auch F u t t e r v o r r a t  ist 
noch vorhanden, hoffentlich sehen w i r  wieder bessere Z e i le n ."

„G e b e  es G o t t , "  seufzte W a ld e m a r  und verließ da» H au« .
B r u n o  halte für  ein gute« Frühstück gesorgt. Nachdem 

W a ld e m a r  davon genossen, fühlte er sich körperlich und geistig 
erfrischter.

„ U nd  n un  bitte ich, mich fü r  einige S t u n d e n  zu 
entschuldigen," sagte der M a l e r  herzlich. „ D r in g e n d e  S tie lte n  
warten auf mich in meinem Atelier.  Wolltest D u  nicht 
inzwischen meine M u t t e r  b e g rü ß e n ? E s  würde sie freuen, Dich 
zu sehen."

W ald em ar  zögerte mit  seinem Entschluß, gab aber endlich 
j dem liebevollen Z ureden  des Freunde« nach.

F r a u  von M a r t i n i  empfing ihn gütig wie eine M u t le K ;
1 ihr  sanfter Zuspruch richtete ihn sichtlich auf.

Hie)« - ie  Nummer 16 -er illustrierte« Gratis-Keilage. -KZG



Nr. 16. »Bote von der M s / 21. Jahrg.
D e r  E t a t  sieht F inanzoperat ionen vor,  um 4 8 1  M il l ionen  
R u b e l  außerordentliche A usgaben ,  ferner 1 5 0  M il l io n en  Rubel  
zur  T i lg u n g  von Schatzanweisungen, die auf G r u n d  einer 
Entscheidung des Finanzausschusses im J a h r e  1 9 0 5  ausgegeben 
worden sind und 1 8 0  M il l ionen  R u b e l  an K r i e g s a u s g a b e n  
zu decken. Z u  diesem Zwecke soll eine Anleihe bei russischen 
und ausländischen Banken aufgenommen werden.

Eine furchtbare Erdbebenkatastrophe 
in Amerika.

S a n  I r a n c is c o  zerstört. — Kaufende von  M ensche»  
getötet.

D o n n e r s t a g  den 19.  April .
D e n  Schreckcnstagen von Neapel  ist nun  eine Schreckens­

katastrophe gefolgt, der gegenüber jener unheilvolle Ausbruch 
des italienischen V ulkans  sowohl an U mfang a l s  auch an furcht­
baren Folgen weir zurücksteht. S a n  F ranc isco ,  die größte S t a d t  
K aliforn iens ,  der wichtigste Handelsplatz der westamerikanischen 
Küste, ist von einem Erdbeben heimgesucht worden, dessen G e w a l t  
sich mit  Katastrophen ähnlicher A r t  kaum vergleichen läß t .  D a s  
Erdbeben von S a n  F ra n c isc o  ist in seinen Folgen nicht weniger 
furchtbar,  a l s  die Katastrophe,  die über die I n s e l  M a r t in iq u e  
hereingebrochen ist und es steht fast zu befürchten, daß die Z a h l  
der O p f e r  von S a n  Franc isco  eine noch größere sein wird, 
a l s  die von M a r t in iq u e .  Noch lassen die eingelangten Telegram m e 
den ganzen Umfang der Katastrophe nicht erkennen, n u r  lassen 
einzelne kurz geschilderte Episoden wahrnehmen, daß wieder ein 
namenloses Unglück zu verzeichnen ist. D u rch  das  Erdbeben, 
das  weit über S a n  F ranc isco  h in a u s  sein Zers tö rungsw erk  
geübt hat,  sind auch die Telegraphenlei tungen vernichtet worden 
und so ist m a n  In Amerika selbst zu r  S t u n d e  in furchtbarer 
Ungewißheit  über da» Schicksal der S t a d t .

A u s  den vorliegenden M e ld u n g e n  lä ß t  sich n u r  m it  G e ­
wißheit  konstatieren, daß ein großer  T e i l  S a n  Francisco»  
zerstört ist, daß zahlreiche M on u m e n ta lb a u te n ,  so da» R a th a u s ,  
disstn E rr ich tung  sieben M i l l io n e n  D o l l a r  gekostet hat,  einge­
stürzt sind. Verschärft w ird  die grauenvolle Lage noch durch den 
Umstand, daß  infolge de» Erdbebens eine Feue rsb runs t  aus* 
gebrochen ist, der m a n  u m  so weniger H e r r  werden kann, a l s  
es an dem zum Löschen notwendigen Wasser fehlt, da auch 
sämtliche Wasserleitungen der S t a d t  vernichtet worden sind. Um 
den Riesenbrand, der in  der unglücklichen S t a d t  herrscht, zu 
lokalisieren, greift m a n  zu dem Verzweiflungsmittel ,  die brennen­
den Objekte in die Luft zu sprengen. Z u  alledem kommt noch, 
daß auch die Beleuchtungsanlagen  der S t a d t  vollkommen u n ­
brauchbar geworden sind, w a s  die allgemeine Pan ik  in den 
Nachtstunden noch bei weitem erhöht.

D i e  Z a h l  der O p f e r  ist noch nicht bekannt, doch dürfte 
sie, nachdem ganze S ta d tv ie r t e l  dem Erdbeben zum O p f e r  ge­
fallen sind, sich auf Tausende belaufen.

W ie  schon erw ähnt ,  erstreckt sich da» Erdbeben, da« nach 
den letzten M e ld u n g e n  lioch im m er anhä lt ,  weit über S a n  
Franc isco  h inaus  und steht somit zu befürchten,  daß sich in 
anderen S t ä d t e n  des Landes ähnliche Verwüstungen  vollzogen 
haben. B i »  auf  eine M e ld u n g  a u s  S a c r a m e n to ,  da» gleichfalls 
schwer gelit ten hat,  fehlen noch Nachrichten, doch m u ß  man 
diesbezüglich auf das  Furchtbarste gefaßt sein.

Nachstehend lassen w ir  die Schreckenstelegramme fo lgen:  
3>ie ersten M e ld u n g en .

New-York, 18.  April .
Heule  morgen« nm  5  U h r  1 3  M in u te n  soll in S a n

„B etrach ten  S i e  I h r  gestrige» Mißgeschick a l s  einen 
Fingerzeig von O b e n , "  versetzte sie mild. „ W e n n  ich I h n e n  ra ten  
dürste, würde ich I h n e n  zusprechen, der B ü h n e  ganz zu entsaget,."

W a ld e m a r  schaute sie groß an.
„ I c h  meine n u r  der B ü h n e , "  fuhr die würdige D a m e  

freundlich fort ,  „sie bietet einem jungen unerfahrenen Herzen 
g a r  zu viele Versuchungen. Nehmen S i e  sich ein B ' i s p ie l  an  
H e r r n  G a s p a r i .  W a s  vermag dieser M a n n  nicht zu leisten, 
m it  welchen reichen G a b e n  hat  die N a t u r  ihn ausgestattet ,  
welch' glänzende S te l l u n g  nahm er e in ;  und doch vermochte 
er so lief zu sinken und hat  gewiß selten wahre innere Befriedigung 
empfunden."

D e r  junge M a n n  schaute sinnend zu Boden.  E r  gedachte 
mancher Ä ußerung  G a S p a r t ' s ,  die F r a u  von M a r t i n i ' »  M v r le  
bestätigte. „A ber  w a s  soll ich sonst e rg re i fen ?"  fragte er 
kleinlaut.

„ S i e  haben eine schöne S t i m m e  und guten Unterricht 
e rha l len ,"  versetzte F r a u  von M a r t i n i ,  „bleiben S i e  dem 
Gesänge t r e u ;  aber verwenden S i e  I h r  T a le n t  in anderer 
W eise."

„ A l s  K onze r lsänge r? "
„ J a  und a l s  Lehrer ."
„W erde  ich S c h ü le r  bekommen?"
„ G e w iß .  N u r  müssen S i e  A u sd a u e r  und M u t  behalten,  

wenn es nicht gleich von Ansang an glänzend geht."
„G n ä d ig e  F r a u , "  erwiderte W a ld e m a r  nach längerem 

Nachdenken, „ich glaube. S i e  haben recht. I c h  empfand gestern 
Abend einen w ahren Ekel gegen das  Theaterleben und glaube 
nicht, daß ich seinen Ansprüchen und I n t r i g u e n  gewachsen bin. 
I c h  kann mich nicht gut verstellen. I c h  kann mich nicht anders  
geben a l s  ich bin. M e in e  S t i m m e  mag gut sein, aber ein 
guter  Schauspie le r  werde ich nie werden."

F r a u  von M a r t i n i  wurde abgerufen. W a ld e m a r  zog die 
U hr ,  es w a r  Zeit ,  sich zum Herzog zu verfügen.

Auch hier w a r  sein E m p fan g  ein besserer, a l s  er e rwar te t  
hatte. D e r  alte H e r r  sprach sein B ed au e rn  au»,  ihn zu dem 
gestrigen Auftre ten überredet zu haben. „ E s  soll I h n e n  
Gelegenheit  zu einem nochmaligen D e b ü t  gegeben werden,"

Franc isco  ein heftiges Erdbeben stattgefunden haben, wodurch 
infolge Einsturzes v o i  Gebäuden einige Menschen u m s  Leben 
gekommen sein sollen. D i e  Post-  und Telegraphenverbindung ist 
unterbrochen.

Chicago, 18. April .
D i e  Telegrapchengesellschaften sind ohne jede Verbindung 

mit S a n  Franc isco  und S a c r a m e n to .  W ie  die Western Union  
Telegraph Com pany mitteilt ,  wurde durch ein heftiges Erdbeben 
in den westlichen S t a a t e n  beträhtlicher  Schaden  angerichtet. 
Auch in S a n  Franc isco  und S a c r a m e n to  soll durch das  E r d ­
beben bedeutender Schaden  angerichtet worden sein.

T ausende von  Wcnschenopke n . — Z ah llose  eingestürzte 
H eväude.

New-York, 18. April .
Kurz  nach 5  U hr  m orgens  wurde S a n  F ran c isco  von 

einem Erdbeben heimgesucht, das  drei M in u te n  anhielt .  Tausende 
Gebäude wurden beschädigt, zum Teile  gänzlich zerstört Au 
mehreren S te l le n  der S t a d t  sind B r ä n d e  ausgebrochen. D ie  
Postbehörden in K ansas  City erhielten a u s  Los Angeles die 
Nachricht,  daß die Z a h l  der T oten  beinahe tausend betrage

New-York, 1 8  A pril .
D e r  Geschäftsteil der S t a d t  S a n  F ianc isco  ist zu.» 

größten Teile  zerstört . Zahlreiche Gebäude sind eingestürzt. I n  
dem Bezirke der billigen M ie tsh ä u se r  sind Tausende von Menschen 
getötet worden. D i e  Geschäfte liegen still. D i e  vornehmeren 
Viertel  sind weniger beschädigt.

New-York, 18.  A pri l
D a s  Erdbeben, welches S a n  Franc isco  heute vorm it tags  

heimsuchte, wurde auch im ganzen S t a a t e  Nevada verspürt.
W ie  der N ew -Y o rk  P o s ta l a n d  T e le g ra p h  C o m p an y  kurz 

vor 11 U h r  telegraphisch gemeldet wurde,  hat  da» Erdbeben 
in S a n  F ranc isco  sechs bis  acht S t raß en g ev ie r te  im  Geschäfts- 
distrikle zerstört und im Bankdistrikt ebenfalls großen Schaden 
angerichtet.
A a s  Z la th a u s von  S a n  A ran cisco  in  T rüm m ern. — 

H hne Licht und M aster.
New-York, 18 Apri l ,  11 U h r  vormit tags .

A u s  S a n  Franc isco  werden große Verluste an  Menschen­
leben gemeldet. Alle Telegraphenleitungen, m it  A usnahm e von 
c lnir,  sind zeistö.t .  Durch  das Erdbeb .n  wurden die R o h re  
der Wasser- und G as le i tu n g en  z rbrochen .  D a s  F m e r  n immt 
seinen Weg durch die Murketstreet.  D a s  R a th a u » ,  das  7 M i l l i ­
onen D o l l a r  gekostet hat,  liegt in T r ü m m e r n .  D tc  Furcht  und 
E r re g u n g ,  die in S a n  Franc isco  herrschen, sind unbeschreiblich. 
A us  vielen Häusern stürzten die Bew ohner  in leichter Nacht­
kleidung auf die S t r a ß e n .  Viele Gebäude gerieten plötzlich ins 
Wanken und stürzten mit einem Krach ein, die B e w o h n e r  unter 
den T r ü m m e r n  begrabend. I n  den Hotel« im I n n e r n  der 
S t a d t  entstand fürchterliche Aufregung. A m  meisten sind die 
Gebäude südlich von der Markelsstreet  beschädigt, wo zumeist 
in Fachwerkbau errichtete M ie thäuser  stehen. An vielen S te l le n  
brachen B r ä n d e  aus .  D i e  Lage wird dadurch verschlimmert,  
daß alle Beleuchtungsanlagen,  G a s  wie Elektrizität,  vernichtet 
sind. D a  es a n  Wasser fehlt, wurden H äuse r  in die Luft ge­
sprengt, u m  den F lam m en  E in h a l t  zu tun.  G ro ß e  S l r a ß e n z ü g e  
sind durch die T rü m m e rh a u fe n  versperrt.

S a n  Francisco, 18.  April .
D a »  Feuer  in der S t a d t  n im m t immer größeren 

Um fang  an.

sagte er gütig. „ W ie  viele Zeit  werden S i e  zur  Vorberei tung 
nötig  h a b e n ? "

„Durchlaucht ,  ich danke unendlich fü r  I h r  gnädige« 
W ohlw ol len ,"  entgegnete d r  junge M a n n  gerührt ,  „ich habe 
indessen einen andern Entschluß gefaßt ."

„ U nd  d : r  w ä r e ? "
W ald em ar  teilte dem Herzog sein Vorhaben mit.
„ E S  ist m i r  leid, S i e  nicht der O p e r  erhalten zu können," 

antworte te  J e n e r  mild.  „D ennoch  mißbillige ich I h r e n  P l a n  
nicht. S i e  müssen ergreifen, wozu Anlage und N eigung S i e  
treiben, ich werde S i e  auch hierin proteg 'cren und unterstützen 
so viel ich kann."

„ O ,  Durchlaucht ,  wie sind S i e  g ü t i g ! "  ries W ald em ar  
tief bewegt und drückte, ehe der Herzog e« zu hindern vermoch'e, 
dessen H a n d  an seine Lippen.

„Nächsten S o n n t a g  soll ein Konzert zu Gunsten  einer 
durch schwerer Unglück heimgesuchten Künstlerfamilie veranstaltet 
werden. Wollen S i e  I h r e  M i tw irk u n g  zusagen?  S i e  können 
die W a h l  der Gesangsstücke selbst treffen."

„ M i t  Vergnügen, Durch lauch t ."
„ G u t .  S e i - »  S i e  heute um  sechs U h r  wieder hier.  W i r  

fahren dann  zusammen nach dem Kasinosaal,  wo eine P ro b e  
sta ' tfinden soll und wo w ir  da« N ähere  besprechen wollen."

„ D a r f  ich m ir  noch eine F rag e  e r l a u b e n ? "
„ S p re c h e n  S i e . "
„ H a t t m  E u re  D urchlaucht  schon die G nade ,  mit  S e i n . r  

M a je s tä t  wegen H e r r n  G a S p a r i  zu sprechen?"
„Allerdings —  und ich bedaure I h n e n  mitteilen zu 

müssen, daß S e in e  M aje s tä t  sehr e rzürn t  waren und durchaus 
nicht geneigt sind, da« Geringste fü r  den leichtsinnigen Kiinstl r  
zu tun.

W a ld e m a r  seufzte tief auf.
„A uf  heute Abend," nickte der Herzog ihm zu und der 

junge M a n n  sah sich entlassen.
J e t  einem der V orz im m er t ra f  er mit  G r ä f i n  Fugger  

und ihrer  Nichte zusammen. D i e  D a m e n  kehrten von einer 
S p a z ie r f a h r t  zurück D i e  Erstere sah auffallend bleich und 
angegriffen aus .  S i e  winkte W ald em ar  einen freundlich teil-

|> a s  gesam te H eschSttsviertet iu  K esahr.
New-York, 18. A pri l ,  1 U h r  mittag«.

Rach den letzten Nachrichten a u s  S a n - F r a n c i s c o  nimmt 
die dort durch das  Erdbeben verursachte F eu . rS bruns t  einen 
solchen Umfang an,  daß mau befürchtet, das  gesamte Geschäft«, 
viertel  werde ihr  zum O p f e r  fallen.

A a s  letzte T elegram m .
London, 18.  A pri l .

A u s  N e w - I o r k  wird te legraphiert :  Heute m orgens  um 
5  U hr  13  M in u t e n  erfolgten drei Erdbebenstöße in S a n  F r a n ­
cisco. D i e  ersten beiden w aren n u r  leicht, der  dritte zerstörte 
nach den bisherigen M eld u n g en  die S t a d t .  D i e  Ueberlebenden 
flohen mit A usnahm e  sehr weniger Personen ,  die In der S t a d t  
blieben, um  die Verletzten a u s  den T r ü m m e r n  und den überall 
entstehenden Feuersbrünsten  zu retten. E s  fehlt an  Wasser. D e r  
T e legraph ist unterbrochen.  D e r  letzte im Amte gebliebene Tele­
graphist droh et, daß das  Gebäude einzustürzen drohe und er 
es daher, u m  sein Leben zu retten, verlassen müsse.

A ndauern  des A ev e u s .
W ashington, 18. April .

D a s  Erdbeben, das  S a n  F ranc isco  heimsuchte, erstreckte
sich, wie der S e i s m o g r a p h  des hiesigen W ette rb u rcau s  anzeigt, 
über den ganzen Kontinent.  D e r  A p p a ra t  vibrierte noch um 
M i t t a g  und zeigte damit  an, daß das Erdbeben noch nicht auf. 
gehört hatte.

K i»  zw eites tzrdöeven. 
S a n  Francisco, 1 8 .  April .

K urz  nach 8  U hr  vorm it tag«  ereignete sich ei» zweite» 
Erdbeben, da» die Pan ik  erhöhte. D i e  Einwohner flüchteten 
auf  die S t r a ß e n .  D a s  Erdbeben w a r  jedoch n u r  von 
kurzer D a u e r .

A u s  anderen S tL d ten .
Stockton, (Kaliforn ien) ,  18. April .

Auch hier hat  heute ein Erdbeben stattgefunden. D ie  
Bahnbrücke über den S a n  J o a q u i m - F l u ß  hat sich gesenkt.

ß in e  versunkene Kisenbatznstrecke.
New-York, 18. Apri l ,  1 2  U h r  mittag».

E in  T e leg ram m  au«  S a c r a m e n t o  meldet, daß eine drei 
M e i le n  lange Strecke d . r  Eisenbahn zwischen S u i s u n  und 
B a n ic ia  versunken ist. D u rch  da« Erdbeben sind acht Häuserblocks 
des Fabriksvierte ls ,  da« den nordöstlichen T e i l  S a n  Francisco»  
bildet, zerstört worden. G er in g e re r  Schaden ist in allen übrigen 
T e i len  der S t a d t  angerichtet worden. D i e  H äuser  der Zeitungen 
„ C a l l "  und „ E x a m in e r "  sind zerstört.  Hunder te  von Todesfällen 
werden au« d m  w e n i g e r  gut gebauten Tetl-N der Gtad» ge­
meldet. D i e  neueren Nachrichten taffen die V erwüstung noch 
größer  erscheinen a l s  bisher  angegeben wurde.

T ausende « m s L eben  gekom m en.
New-York, 18. Apri l .

D e r  C h i c a g o e r  P o s t b e h ö r d e  g i n g  d i r  M i t -  
e i l u n g  z u ,  w o n a c h  i n  S a n  F r a n c i s c o  T a u f e n d e  

u m s  L e b e n  g e k o m m e n  s i n d .
H anz S a «  I r a n c is c o  in  H esahr.

E i n s t u r z  e i n e s  f t tn fs td c k ig e n  H o t e l s .  
New-York, 1 8 .  A pri l ,  halb 3  U h r  nachmittag«.

D e r  ganze vom M e e r  a u s  sichtbare T e i l  von S a n  F r a n ­
cisco steht in F lam m en .  D a »  F eu e r  greift rasch um sich und

nehmenden G r u ß  zu, Cditha dagegen ging stolz, mit  verächtlich 
herabgezogenen M undw inke ln  an ihm vorüber.

W a ld e m a r  begab sich zunächst zu H e r r n  G a s p a r i .
„ D u  hast Dich schlecht gehalten, J u n g e  I"  empfing er 

den jungen M a n n ,  „ S p a r e  die W or te ,  ich weiß schon Alle». 
N u r  darum  nicht gleich den M u t  ve r loren!  Geschehene D in g e  
sind nicht zu ändern.  W a s  bringst D u  sonst Nene», warst D u  
beim H e r z o g ? "

„ I c h  komme soeben von ihm ."
„ N u n  —  u n d ? "
„ I c h  soll am  S o n n t a g  in einem Konzert zum ^Besten  

einer schwer heimgesuchten Künstlerfamilie au f t re ten ."
„ G u t ,  da wirst  D u  die S c h a r te  von gestern Abend 

auswetzen. W a s  sollst D u  v o r t r a g e n ? "
„ D i e  W a h l  ist m i r  freigestellt ."
„D es to  besser; w i r  werden weiter darüber  sprechn.  

Hast  D u  keine Nachrichten f ü r  m ich ?"
W a ld e m a r  blickte verlegen zu Boden.
„ N u r  heraus  mit der S p r a c h e !  D u  verbirgst m ir  E t w a s . "
„ S e i n e  Durchlaucht  haben Ih r e tw e g e n  mit  dem König 

gesprochen," versetzte W a ld e m a r  stockernd.
„A h —  und der K ö n i g ? "  fragte der S ä n g e r  gespannt.
„ H a t  sich geweigert,  da» Geringste fü r  S i e  zu tu n . "
„ T o d  und H ö l l e ! "  brauste G a s p a r i  auf. „ E r  hat sich 

gew e ig e r t? "  I n  großer Aufregung durchmaß er mehrere M a l  
da« schmale Gemach. „ E r  wird sich wohl noch anders  besinnen", 
versetzte er dann ruhiger .  „ S i e  können mich nicht entbehren, 
w i r  müssen n u r  den ersten S t u r m  vorübergehen lassen. Mache 
nicht so ein trübselige» Gesicht! D e r  König kann keine W.'che 
ohne G esang  und O p e r  zubringen. E «  ist N i -m a n d  d r ,  der 
mich ersetzt. Also n u r  ein p a a r  T a g -  G e d u l d ! . . . W ie  steht 
es zu Hause ? Hast D u  m ir  Noten und Schreibgeräte  mitgebracht  ? 
S e n d e  mir ,  so lange ich hier bin, jeden M o r g e n  eine Chokolade 
um  halb N eun  und bestell: mein D i n e r  aus zwei U h r . "

„ W o ?  durch w e n ? "  fragte W a ld e m a r  schüchtern.
„ T o d  und Höl le !  J u n g e ,  willst D u  ansangen zu chikanieren? 

D u rc h  unsre Dienerschaft,  durch wen sons t?"
( F o r t s e t z u n g  fo lg t . )
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wenn kein Westwind einsetzt, droh» die G efah r ,  daß die ganze 
S t a d t  niederbrennt.

E in  fünfstöckige« Hotel  stürzte e i n ; dabei wurden 7 0  
Personen un te r  den T r ü m m e r n  begraben D r e i  weitere Ho te ls  
gingen in F la m m e n  auf. I n  gleicher Weffe stürzte ein großes 
W o h n h a u s  ein, wobei etwa 8 0  Personen  u m s  Leben kamen. 
D a s  Pa lacc-Hotel  steht in F lam m en .  I m  S ü d e n  der M ark e t -  
streel flog ein großer G a s b e h ä l te r  auf, wodurch eine neue FeuerS- 
brunst verursacht  wurde. D i e  Banken  sind geschlossen. I n  den 
S t r a ß e n  patrouil l ieren T ru p p e n ,  die Befehl  haben, jeden, der 
beim D iebstahl  betroffen wird, niederzuschießen.

D ie  zerstörten T elegrap h en le itu n gen .
Chicago, 18.  April .

D ie  Union Pacific R a i lw a y  R o a d  Com pany  teilt mit,  
daß alle ihr gehörigen Telegraphenverbindungen im Westen 
von O g d en  (U ta h )  zerstört sind. D i e  Fläche, die von dem 
Erdbeben betroffen worden ist, scheint sich aus mehrere hundert 
O u ad ra tm e i len  zu erstrecken.

*  **
S a n  Franc isco  ist die größte S t a d t  des nordamerikanischen 

S t a a t e s  Kalifornien und der wichtigste Handelsplatz an der 
Westküste Amerikas.  E s  liegt un te r  3 7 °  4 9 '  nördlicher Bre i te  
und 1 2 2 °  2 6 '  westlicher Länge von Greenwich auf einer 
4 8  Kilometer langen und 1 0  Kilometer breiten Landzunge und 
ist im O sten  begrenzt von der S a n  F r a n c i s c o ,B a i  mit  den 
zur S t a d t  gehörigen I n s e l n  Alcatraz ,  Derba B u e n a  ( G o a t  
I s l a n d )  und  M iss ion  Rock, we'che durch die Goldene P fo r te  
mit dem S t i l l e n  O z e a n  in V erb indung steht.

D i e  S t a d t  erstreckt sich von der B a i  die Abhänge bis 
1 1 0  M e t e r  hoher H ügel  h inan,  deren Unebenheiten größtentei s 
beseitigt und zur A us fü l lu n g  eines Te iles  der B a i  benutzt worden 
sind. Diese» T e i l  der S t a d t  schützt ein 2 5 4 5  M e t e r  langer 
S te in d a m m ,  oben 2 0  M e t e r  breit,  an  dem die größten Seeschiffe 
anlegen können. Doch ist die S t a d t  noch im m er sehr hügelig,  
weshalb der Verkehr an den steilen Abhängen n u r  durch Kabel- 
wägen bewältigt werden kann.

D i e  E inw ohnerzahl  von S a n  F ranc isco ,  die im J a h r e  1 8 4 8  
erst 1 0 0 0  erreichte, zählte 1 8 5 2  nach Auffindung der Goldfelder 
bereits gegen 3 5 . 0 0 0  und 1 8 9 0  2 9 8 . 9 9 7 ,  darun te r  2 6  4 2 2  
in Deutschland, 2 4 . 6 1 3  in C h ina  geborene. B i s  zum 1. J a n u a r  
1 8 9 5  w a r  die Bevölkerungszahl  auf  3 5 0 . 0 0 0  gestiegen.

Feuersbrünste  zerstörten wiederholt  in den J a h r e n  1 8 4 9  
und 1851  große Teile  der ursprünglich fast n u r  a u s  hölzernen 
Gebäuden bestehenden S t a d t .

Eine schwere Meuterei.
V o m  Korrespondenten der „ D a i l y  M a l l "  in L i s s a b o n  

sind in London briefliche M eld u n g en  über eine M e u t e r e i  
a u s  p o r t u g i e s i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e n  eingelaufen, 
deren telegraphische Uebermit t lung von der portugiesischen Regierung 
verboten worden w ar .  D a rn a c h  inszenierte die M annschaf t  des 
Schlachtschiffes „ D  v n C a r l o « "  während der vorigen Woche 
eine vollständige Revolte, jagte d ie  O f f i z i e r e  v o n  B o r d  
u n d  d r o h t e  m i t  d e r  B e s c h i e ß u n g  d e r  S t a d t ,  falls 
gewisse Forderungen  nicht erfül lt werden würden.

D ie  Ursache der M eu te re i  soll darin  liegen, daß die 
Offiziere völlig ungeeignet und vor allen D in g e n  nicht in der 
Lage wären,  die D i s z ip l in  ausrechtzu erhalten. A m  vergangenen 
S o n n t a g  hatte der K om m andeur  de« Schlachtschiffes sämtlichen 
Mannschaften den L a n d u r l a u b  v e r w e i g e r t ,  w orauf  sie 
am  Abend e i n e n  O f f i z i e r ,  den sie für  die Ursache dieser 
W eigerung hielten, ü b e r  B o r d  w a r f e n .  H ie ra u f  versuchte 
der".kommandicrende A d m ira l  S  o u s a m i t  dem mißhandelten 
Leutnant an B o r d  des Schlachtschiffes zu gehen, aber die 
Mannschaften zwangen ihn, allein an  B o r d  zukommen und den 
Leutnant im B o o te  zurückzulassen. S i e  unterbrciteeen dann dem 
Admiral  ihre Klagen und Forderungen  und erklärten, d a ß  d i e  
M a n n s c h a f t  d a «  S c h i f f  i n  d e n  G r u n d  b o h r e n  
w ü r d e ,  f a l l s  n i c h t  v o l l e  A m n e s t i e  f ü r  d i e  
M e u t e r e i  g e g e b e n  w e r d e  und wenn nicht dem Kriegsschiff 
ein ganz neues Osfizierkorps zugeteilt würde.  D e r  A dm ira l  
versprach, daß die Offiz iere  gewechselt werden sollten, wenn die 
Mannschaft  die Waffen strecken würde. D i e  M annschaf t  führte 
ihn darauf  in die un teren  S c h i f f s rä u m e  und zeigte ihm, daß 
die P u lve rm agaz ine  in ihrem Besitze und daß die G e s c h ü t z e  
f e r t i g  g e l a d e n  seien, u m  die S t a d t  oder irgend ein Schiff,  
welches näher  kommen sollte, zu bombardieren.  D e r  H afen­
kommandeur sandte dann spät am  Abend 2  D a m p f e r  zu dem 
Schlachtschiffe, welche die M annschaf t  un te r  Arrest an  Land 
bringen sollten. D i e  D a m p f e r  m ußten  aber unverrichteter D inge  
wieder zurückkehren, da die M e u te r e r  drohten, auf  sie zu schieß n, 
wenn sie noch näher  herankommen würden.

H ie rau f  begab sich der Chef der Adm ira l i tä t ,  der Adm ira l  
A m a r a l ,  persönlich an B o r d ,  hielt  eine Ansprache an  die 
Mannschaft und erklärte ihr  auf  sein Ehrenw or t ,  daß ihnen 
Gerechtigkeit werden sollte und daß sie un te r  keinen Umständen 
festgenommen werden würden. D a r a u f  w a r t e n  die beiden 
D a m p fe r  wieder herangebrachr und 4 8 5  M a n n  der M e u te r e r  
verließen das Schlachtschiff und wurden an Land g bracht. 
D a m i t  w a r  die M e u te re i  zu Ende.

Der M ord im  v aren ta le .
N e u e  Recherche» der W ie n e r  P o liz e i  in  B e r l in ?  — D a s  

V o rleb en  des D p e ru sä n g e rS  P ro c h a sk a .
B e r l i n ,  18. April .  

D i e  B e r l in e r  Kriminalpolizei hat  auf  Ersuchen der 
Wiener Polize i  Recherchen über das  Vorleben des früheren 
O p ernsänge rs  Jo se f  P r o c h a S k a  angestellt und ermittelt,  daß 
Prochaska, der sich auch Schauspie ler  A r  c a u s nannte ,  nicht
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n u r  I» B e r l in ,  sondern auch in andern deutschen S t ä d t e n  arg 
gesündigt hat.

I n  B e r l in  betrog er von 1 8 9 8  bis 1 9 0 4  viele Hotel- 
wirte und Pensionsinhaber  und wurde wegen B e t r u g s  und 
D iebstah ls  zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt.  I n  den 
Pensionen lebte er un te r  dem N am en  Schm idt .  A l s  H e i r a t s ­
schwindler entlockte er der Gesellschafterin des bekannten F räu le in  
Elsa  v. S  ch a b e l s k a 2 7 . 0 0 0  M ark .  Auch in M ag d eb u rg  
verübte der ehemalige Schauspieler ,  der schließlich a u s  Deutsch­
land ausgewiesen wurde,  Schwindeleien aller Art.

S o w e i t  die B e r l in e r  Depesche, die einem von der B e r l in e r  
Kriminalpolizei  ausgegebenen Berichte entnommen ist. Nach 
I n f o r m a t i o n e n  bei der W iener  Polizeidirektion sind bezüglich 
der M o r d t a t  im Raxentale  keine neuen Erhebungen im Zuge 
und wird auch dort behauptet,  daß in diesem Zusammenhange 
keine Recherchen über das Vorleben P rochaskas  gepflogen worden 
sind. Auch in dem W o h n h a u s  des O p e rn s ä n g e r s  in der P r e ß ­
güsse 6  ist nichts bekannt, w a s  darauf  schließen ließe, daß gegen 
Prochaska irgend ein V erfahren  schwebe. Prochaska hat  seine 
W o h n u n g ,  die er früher innegehabt  hat, nicht aufgegeben und 
soll auch in den letzten T a g e n  keine V o r lad u n g  zur  Polizei  er­
halten haben. E r  erfreut sich in allen Bekanntenkreisen des 
besten R u f e s  und wird auch von den H a usbew ohnern  a ls  sehr 
anständiger und  solider Mensch geschildert. E s  ist nicht a u sg e ­
schlossen, daß es sich vielleicht um  eine Verwechslung der B er l in e r  
Polizei  handelt.

B lu tige Ziffern.
D ie  O p fe r  des K rieg es

Petersburg, April .
W ie  die „ P e te r s b .  Z t g . "  gleichlautenden M it te i lu n g en  der 

„ N o m .  W r . "  und der „ S t o r n o "  entnimmt,  haben die drei 
mandschurischen Armeen v e r l o r t » : an T oten  21  18 7  M a n »  
(d as  heißt Unteroffiziere und. S o l d a t e n ) ,  an  Verwundeten 
1 1 5 . 8 8 5 ,  an  Verm ißten  3 7 . 4 9 7  und an Gefangenen 2 4  8 1 0 ;  
insgesamt 1 9 9 . 4 0 9  M a n n .  I n  P o r t  A r th u r  sind 1 0 . 0 0 0  M a n u  
gefallen und 2 7 . 5 5 7  M a n n  gefangen genommen.  D i e  Verluste 
auf S a c h a l in  betragen 1 5 0 0  M a n n .  S o m i t  ergibt sich eine 
Gesamtzahl  von 2 3 8 . 4 6 6  Toten ,  Verwundeten,  V erm ißten  und 
Gefangenen. E s  fehlen die Verlustangaben der Flotte ,  der 
Grenzwache,  der Eisenbahnschutztruppen und anderer  besonderer 
Form at ionen .  Rechnet m a n  ein D r i t t e l  von den V erm iß ten  zu 
den Toten ,  so ergibt sich fü r  die Landarmee, einschließlich der 
G a rn is o n  von P o r t  A r th u r ,  ein Tota lver lus t  an T o ten  von 
4 3 . 1 8 7 .  An Gefangenen haben die Russen 7 9 . 3 9 4  M a n n  
verloren. D i e  Verluste an Offizieren der Landarmee müssen 
sich, entsprechend den Ziffern  der Mannschaften,  auf etwa 
4 0 0 0  To te  und 2 0 0 0  Gefangene belaufen. D i e  S u m m a t i o n  
ergibt einen Tota lver lus t  des Landheeres von etwa 2 4 4  0 0 0  
Offizieren und Mannschaften.  D i e  Verluste der M a r i n e  in 
und bei P o r t  A r th u r  werden mit 2 0 0 0  Toten  und 5 0 0 0  G e ­
fangenen nicht zu hoch veranschlagt sein. Noch g röße r  ist die 
Einbuße bei Tsuschtma, die auf  4 0 0 0  Tote  und 6 0 0 0  Gefangene 
geschätzt werden kann. Außerdem w aren  auf den in neutralen 
Häfcn entwaffn.ten Kriegsschiffen in tern ier t  etwa 5 0 0 0  M a n n .  
T ota lverlus t  2 2  0 0 0  M a n n .  Landheer und M a r i n e  haben 
demnach zusammen eine E inbuße  von etwa 2 6 6 . 0 0 0  M a n n  
erlit ten ( 5 0 . 1 8 7  Tote,  1 1 8 . 8 8 5  Verwundete,  9 2 . 3 9 4  G e ­
fangene und 5 0 0 0  in neutralen H äfen I n t e r n i e r t e ) .  I n  Betracht 
zu ziehen ist hiebei noch, daß es sich um M in im a la n g a b e n  
handelt  und daß die relativ nicht großen, aber ,  absolut 
genommen, gewiß recht bedeutenden Verluste  durch Krankheiten 
nicht mit  berücksichtigt worden sind. D ie  Verluste der J a p a n e r  
an T o te n  und Verwundeten werden auf 1 8 0 . 0 0 0  M a n »  geschätzt.

*

Gleichzeitig mit dieser Liste erscheint ein sehr interessantes 
Werk über Frankreich« O ff iz tersverlus te  Im J a h r e  1 8 7 0 .  H e r r  
M a r t i n i e n ,  der  Archivar des französische» Kriegsn iin if ter iums 
hat soeben d a s  Werk beendet, da« er seit mehreren J a h r e n  
unte r  der Feder h a t t e : es handelt  sich um  die Aufzählung aller 
Offiziere des französischen Heere», die während des deutsch- 
französischen Krieges getötet oder verwundet worden sind. D a n a c h '  
kostete der Krieg Frankreich 2 3 5 9  getötete oder infolge ihrer 
Verletzungen gestorbene und 5 4 2 4  verwundete Offiziere.  D ie  
Rheinarm ee  hatte einen Verlust  von 8 9 1  Offizieren ( 3 1 4  ge­
tötete) ; die Armee von Metz verlor 1 9 7 4  Offiziere ( 5 8 4  g e iö le t ) ; 
die Armee von C h a lo n s  hatte den Verlus t  von 1 0 8 4  Offizieren 
( 3 4 7  getötet) zu beklagen; die Heere, die P a r i s  verteidigten, 
verloren 1 1 5 4  Offiziere ( 3 9 0  ge tö te t ) ; die Loire-Armee und 
die Norm andie-Arm ee  verloren 1 5 2 4  Offiziere ( 4 2 0  g e tö te t ) ; 
die O s ta rm ee  t rug  einen Verlust  von 5 0 5  Offiz ieren ( 1 4 4  ge­
töte t)  ; die N ordarm ee  verlor  3 5 9  Offiziere ( 8 6  ge tö te t) ;  die 
Festungsbesotzungen endlich verloren 3 1 3  Offiziere ( 7 4  getötet).  
U n te r  den getöteten Offizieren befanden sich 2 6  Generale,  
verwundet wurden 7 0  Generale.  B e i  S e d a n  allein wurden 
5  G enera le  getötet und 2 2  verwundet. V o n  den getöteten 
G enera len  w aren  die bekanntesten Abel D o u a y  (bet W eißenburg 
gefallen), R a o u l t  ( W ö r th ) ,  D ecaen  ( B o r n h ) ,  M a rg u e r i t t e  
( S e d a n ) ,  Legrand (Rezonvil le)  und R e n a u l t  (C ham pigny)  
V on  den 7 0  verwundeten G eneralen  leben noch z w e i : der 
D iv is ionsgenera l  C h ag r in  de S a i n t - H i l m r e  (bei S e d a n  ver­
wundet) ,  der jetzt 8 5  J a h r e  a l t  ist, und der G e n e ra l  D u f a u r e  
du Bessol, den in der Schlacht bei S a i n t - Q u e n t i n  eine Kugel 
t raf.  D i e  stärksten Verluste er li t t  das drit te algerische Schützen- 
regiment : bei W ö r th  wurden ihm nicht weniger a l s  15 Offiziere 
getötet und 3 4  verw undet ;  unter  den gefallenen Offiziere» 
befand sich auch der Regim entskommandeur O bers t  S u z z o n i .  
B e i  W ö r th  hat  die französische Armee überhaupt die größten 
Verluste erli tten.  D i e  drei Zuaven-Regim enter  verloren dort
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101  Offiziere ( 4 4  ge tö te t ) ; die Turkvs ,  gleichfalls drei
Regimenter ,  halten einen Verlust  von 1 0 3  Offizieren ( 3 5  ge­
tötet) zu beklagen. Nicht besser erging es den anderen Regimentern,  
die bei W ö r th  kämpften. D i e  Schlachten, die von der Metzer
Armee geschlagen wurden, w a ten  sehr blutig,  aber keine» von
den Regimentern,  die d a ra n  teilnahmen, erl i t t  solche Verluste,  
wie die R egim enter ,  die bei W ö r th  gekämpft hat en.

Die Ruffenschlacht in  G enf.
E in  K o m p lo tt gegen die russische A ris to k ra tie .

Z u  dem Russenkrawall in G enf  liegen jetzt nähere A n­
gaben vor. D i e  russisch-orthodoxe Kirche besitzt ein eigene» 
G o t te s h a u s  aus einem kleinen Hügel ,  der die Vors tadt  Eaux-  
ViveS überragt .  I n  der Nacht vom S a m s t a g  auf den O s t e r ­
sonntag pflegt alljährlich ein mehrstündiger Gottesdienst stat tzu­
finden, dem die gesamte Kolonie, mit  dem russischen Gesandten 
an der Spitze,  beiwohnt. E s  ereignete sich nun ,  d a ß  bei der 
diesjährigen Feier eine G ru p p e  junger  Leute während der heiligen 
H an d lu n g  lau t  zu reden anfing und zugleich sich anschickte, den 
Gesandten J a d o w s k i  zu umringen.  Jetzt schritt der Kirchen­
diener ein, jedoch mit  wenig Erfo lg ,  so daß der anwesende 
Doppelposten sich gezwungen sah, den ärgsten Ruhestörer  zu 
fassen. Je tz t  verließ die B a n d e  die Kirche.

B e im  Erscheinen der beiden Polizisten warfen sich die 
jungen Leute, meistens S tu d e n te n ,  auf  die S iche rh - i tso rgane ,  
um  ihren W o r t fü h re r  zu befreien. E s  gelang ihnen aber erst 
in der R u e  Toepffer,  wobei B r ig a d ie r  Bocquet  zu B o d e n  
geworfen und mit  Füßen  getreten wurde. D a m i t  w aren  sie noch 
nicht zufrieden. S i e  versuchten jetzt, Bocquet  über da» Brücken­
geländer beim O b s e rv a to r iu m  zu drängen, so daß der Bedrohte  
einen S c h u ß  in die Luft abgab.  D a m i t  w a r  das  Zeichen zu 
einer allgemeinen Schießerei gegeben, da die Russen ebenfalls 
Feuerwaffen mit sich trugen. S i e  eröffneten ein förmliche» 
Kreuzfeuer aus die beiden Polizisten, die sich zum Posten beim 
O b se rv a to r iu m  flüchten konnten, ohne getroffen zu werden. 
Nachdem sie sich dort besser ausgerüstet und um  Hilfe te lephoniert 
hatten,  un te rnahm en sie einen A usfa l l ,  wobei sie indes kon­
statierten, daß die Ruhestörer  sich in alle W inde zerstreut hatten. 
Trotz der eifrigsten Nachforschungen konnte nicht die geringste 
S p u r  mehr entdeckt werden, obgleich es verlautet,  daß einer 
der T ä t e r  einen S c h u ß  in s  B e in  erhalten habe. D ie  Bevölkerung 
kann sich diese Schießerei mit  dem A uf tr i t t  in der Kirche gar  
nicht zusammenreimen. D e r  russischen studierenden J u g e n d  
werden ohnehin wenig S y m p a th ie n  mehr entgegengebracht.

Nach den weiteren Erkundigungen des Berichterstatter» 
der „ N .  Z .  Z . "  n im m t die Revolveraffäre einen viel ernsteren 
Charakter  an ,  a ls  zuerst geschildert worden ist. S i e  m u ß  geradezu 
a l s  ein wohlüberlegtes K o m p l o t t  gegen die russische Aristo­
kratie im allgemeinst  bezeichnet werden. Nachdem die Ruhestörer ,  
zumeist Anarchisten oder revolut ionäre  Soz ia l is ten ,  a u s  der 
Kirche gewiesen und die ärgsten S chre ie r  verhaftet worden 
waren,  begann draußen  eine förmliche Revolverschlacht, wobei 
es zahlreiche Verwundete absetzte. D i e  Anarchisten vermochten 
indes ihre Genossen nicht zu befre ien; die Polizei  erhielt V e r ­
stärkung, w a r  aber ihrerseits außerstande, weitere V erhaftungen 
in der Dunkelheit  vorzunehmen.

Endlich zogen sich die Anarchisten mit  ihren Verwundeten,  
deren einer jetzt in der Klinik schwer daruiederliegt, zurück; D i e  
Polizei  nahm  heute ( 2 0 .  A pr i l )  eine ganz- Reihe von V e r ­
haftungen vor, verweigert aber  jegliche nähere Auskunft.

Ligeyberleble.
Opponitz, am 14. A p r i l  1 9 0 6 .  ( D e r  z w e i t ä g i g e  

O b s t b a u - K u r s )  welcher un te r  der Leitung des Landei-  
O b s t b a u .G ä r t n e r s  H e r r r  Anton K r o n e d e r  am  9. und 
10.  A pri l  d. I .  in Opponitz stattfand, w a r  sehr gu t  besucht 
und gereichen die praktischen Arbeiten a l s  auch die theoretischen 
V ort rüge ,  welche in der kurzen Z e i t  vorgenommen werden 
konnten, zum großen Rotzen der Teilnehmer.

E s  wäre wünschenswert,  wenn derartige Kurse alljährlich 
stattfinden würden ,  well m an bei diesen nicht allein eine ent­
sprechende Anregung zur Obstbalimzucht erhält ,  sondern sich auch 
die gesamten Arbeiten einer regelrechten P f la n z u n g  und Pflege 
der Obs tbäum e aneignen kann.

D e m  hohen n.°ö. Landesausschusse, sowie H e r r n  Lande»- 
O b s tb a u - G ä r tn e r  An ton  Kroneder,  in welchem m a n  einen tüch­
tigen Fachmann gewonnen hat,  sei aus diesem Wege nochmal« 
der beste D a n k  zum Ausdruck gebracht.

Pöchlarn. ( B l i t z s c h l a g  i n e i n e w a l l s a h r t s -  
k i r c h e . j  A u s  P ö c h l a r n  w i r d  u n s  b e r i c h t e t : S a m s t a g  
a b e n d s  g i n g  in  d e r  G e g e n d  v o n  A l  a  r  i a  - T  a  f  e r  l ein 
h e f t ig e s  G e w i t t e r  n iede r ,  w ä h r e n d  der  A u f e r s t e h u n g s f e i e r  
schlug der  Bli tz ,  w e n ig e  A ugenb l icke  n a c h d e m  die P r o z e s s io n  die 
K i r c h e  ver lassen  h a t te ,  in  den T u r m  d e r  W a l l f a h r t s k i r c h e  
ein.  L r  zerstörte e inen  T e i l  d e s  D a c h e s  u n d  d a s  G es im se ,  
d a s  u n t e r  E n t w i c k l u n g  e iner  S t a u b w o l k e  in  v ie len  S tücken  
h e r a b f i e l  u n d  e inige  F en s te r  d e s  b e n a c h b a r t e n  p f a r r h o f e s  
zerschmetterte .  D ie  T e i l n e h m e r  d e r  P r o z e s s io n  e rg r i f fen  v o l l  
Schrecken die F lu ch t .  D e r  Bl i tz  scheint d a n n  fe inen  w e g  
a n  d e r  T e l e g r a p h e n l e i t u n g  n a c h  A l a r b a c h ,  die er zerstörte, 
g e n o m m e n  zu h a b e n .  H ä t t e  sich die P r o z e s s io n  n u r  w e n i g  
ve r sp ä te t ,  so w ä r e  ein g r ö ß e r e s  U n g lü c k  u n v e rm e id l ic h  
gew esen .
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&(!$ WaidbofetL
"  W ählerversammlung. W ie w ir  bereits m i tg e ­

teilt haben, findet am  S a m s t a g  abends halb 8  Uhr im G a i t e n -  
falone des H o te ls  J n s i t h r  eine allgemein zugängliche W ä h l l r -  
Uit[an,mlutig  statt,  bei welcher u a H e r r  Bürgermeister  B a r o n  
B l e n s  e t  den Rechenschaftsbericht der Gemeindevertretung über 
die abgelaufene Wahlperiode erfiatien wird. I m  In te re sse  der 
S t a d t  ist es dringend zu empfehlen, daß die W ä h le r  zahlreich 
zu derselben erscheinen, um sich einerseits durch die A usführungen  
d>« H e r r n  B ürge rm e is te rs  persönlich zu überzeugen, waS in der 
S t a d l  geschaffen wurde,  andererseits  durch Anfragen und A n ­
träge der zukünftigen Gemeindevertretung Direktiven für  ihre 
zukünftige Tätigkeit  zu geben.

* W ohltätigkeit« Konzert. W er die Sterbestatistik 
d . r  Lehrer aller Länder mit einiger Genauigkeit studiert, dem 
w iid  der unverhä l tn ism äß ig  große Prozentsatz jener D a h i n ­
geschiedenen auffallen, welche die L u n g e n t u b e r k u l o s e  dahin­
gerafft hat.  W e n »  der Bvlksm und diese tückische Krankheit 
vielfach a l s  „Lehrerkrankheit" bezeichnet, so liegt darin  leider 
n u r  zu viel W ahrhe i t .  D i e  Arbeit  des Lehrers ist ja fast a u s ­
schließlich „L u n g e n a r  b e i t " ,  eine schwere Arbeit,  die häufig 
auch noch in kleinen, dumpfen S c h u l rä u m e n  verrichtet werden 
m u ß  Bedenkt m an ,  daß sich dieser anstrengenden Lungenarbeit  auch 
vielfach noch Aufregungen und Aerger verschiedenster A r t  in der 
Schuls tube zugesellen, so wird  m a n  sich nicht wundern,  wenn 
Lehrer, die gesund und kräftig in den Schuldienst eintreten, 
nach einigen J a h r e n  bereits dieser tückischen Krankheit zum 

i O p f e r  fallen. Vielfach fehlen dem Lehrer die M i t t e l ,  um  durch 
eine rechtzeitige K u r  dem Fortschreiten des Uebels E in h a l t  zu 
tun .  W o h l  fast in allen anderen S tä n d e n ,  wie z. B .  beim 
M i l i t ä r ,  bei den S ta a t s b e a m te n ,  P r ies tern  re., finden w ir  
H e i m e ,  wo da« kranke M itg l ied  um  billiges Geld,  wenn 
nicht g a r  umsonst, seine Gesundheit rechtzeitig herstellen kann. 
D e r  Lehrerschaft Oesterreichs stand eine derartige Gelegenheit 
b isher  noch nicht zu Gebote. W ei l  aber infolge der erschreckenden 
Z u n a h m e  der Lungenerkrankungen Im Lehrstunde b a s  B e d ü r fn i s  
nach einer E rholungsstä t te  Im S ü d e n  ein u n a b w e i s b a r e s  
geworden ist und seitens des S t a a t e s  oder de« Landes eine 
Hilfe nicht zu erhoffen ist, w a r  die Lehrerschaft gezwungen,  zur 
S e l b s t h i l f e  zu schreiten. D ieses  Heim, das  natürlich einer 
größeren Anzahl  erkrankter Berufsgenossen Unterkunft biete» 
soll, mit e i g e n e n  M i t t e l n  zu errichten, ist der Lehrerschaft, 
deren Besoldung wohl noch immer keine ausreichende ist, nicht 
möglich. S i e  ist deshalb gezwungen, sich an die Bevölkerung, 
mit  der ja  der Lehrer innig verbunden ist, um  Unterstützung 
zu wenden. Aber die Lehrerschaft ersucht um  diese Unterstützung 
nicht im Wege der üblichen S a m m l u n g e n ,  sondern ist auch in 
der Lage, hiesür e twas  zu bieten. S o  haben denn (auch die 
beiden Lehrkörper von Waidhofen und D » l l  a. d. D b b s  den 
Beschluß gefaßt, durch die V erans ta l tung  eines im größeren 
M a ß s ta b e  angelegten W o h l t ä t i g k e i t « -  K o n z e r t e s  
diesem edlen Zwecke ein Scherflein zuzuführen.  D i e  Lehrerschaft 
von Waidhofen und Zell  steht mit  diesem Beginnen  nicht ver­
einzelt  d a ;  in anderen O r t e n  wurde D a n k  des Interesse«, 
welche« die Bevölkerung hiebei bekundete, diesem Fände manch 
schöner B e t r a g  zugeführt.  E s  ist, nach dem gu 'en Einvernehmen 
zu schließen, bas von jeher zwischen der hiesigen Lehrerschaft und 
der Bevölkerung besteht, kaum zu bezweifeln, daß der Appell 
der Lehrerschaft, welchen dieselbe wegen Unterstützung dieser V e r ­
ansta l tung  an die Bevölkerung richtet, nicht unverhall t  verklingen 
wird.  D i e  Bevölkerung weiß ja ganz gut, daß es gerade auch 
die Lehrer sind, welche nie fehlen, wenn es gilt,  in Vereinen 
geselligen, volkswirtschaftlichen oder hum ani tä ren  Charak te rs  ihre 
Kräfte in den D ienst  der Allgemeinheit zu stellen. D ie  Lehrer­
schaft gibt sich der zuversichtlichen H offnung hin, daß sich die 
Bevölkerung an  diesem Konzerte, fü r  das  bereit» umfassende 
Vorberei tungen getroffen werden, recht zahlreich beteiligen werde 
D a «  Konzert findet am  S o n n t a g  d e n  6.  M a i  l. I  u m 
5  U h r  n a c h m i t t a g «  in der städtischen T u r n h a l l e  statt. 
D a s  reichhaltige, äußerst gediegene P r o g r a m m  wird bestehen 
a n s  V o r t räg en  des M ännergesangsvere ines  und dessen H a u s -  
orchester«, Liedervorträgen der F r a u  Rell i  L i n d e  a u s  Wien,  
eigenen Dialek'dichlungen des heimischen D ich te rs  H a n s  g r a u n »  
g r ü b e t  und V io l invor l rägen  de« I I j ä h r i g e n  Getgenkünstler« 
F r a n k ,  einem S o h n e  des Amstettner Bürgerschullehrers  F ran k  
Auch dürfte da« W aidhofner  V o l k s l i e d e r - O u a r t e t t  das 
P r o g r a m m  durch seine gelungenen V o r t räg e  bereichern. D a s  
En tree  ist folgenderweise festgesetzt: l .  Platz 3  Krone» ,  2. Platz 
2  Kronen, 3 .  Platz 1 Krone, S te h p a r t e r r e  1 Krone,  S c h ü le r ­
karten 6 0  Heller.  D e r  Karl.envorverkauf findet vom 2.  b i s
6. 202 a i im Geschästslokale der F r a u  E m m a  K o p e t z k y  statt. 
E s  Ist selbstverständlich, daß in Anbetracht des wohltätige» 
Zwecke« U e b e r z a h l u n g e n  dankbarst entgegengenommen 
werden. W i r  werben über die näheren D e t a i l s  dieses Konzerte« 
noch näher berichten.

"  Landwirtschaftlicher BezixkSvcrein. Am 
OsterdienStag fand im Ä artensa lon  der F r a u  M a r i e  H o s  n e r  
die J a h re s h a u p tv e r s a m m lu n g  des hiesigen landwirtschaftlichen 
Bezirksvereines statt. H e r r  P f a r r e r  K a r l  D  l e r n  begrüßte die 
zahlreich erschienenen M itg l iede r  und teilte mit.  daß H e r r  
Kanonikus S c h i n d !  auf seine S te l l e  a l s  O b m a n n  de« 
Vereine« resigniert und dessen S te l lver t re te r ,  H e r r  Gutsbesitzer 
M i l o  W e l t m a n n ,  sich für  diese V ersam m lung  habe ent­
schuldigen lassen. A u»  dem vom Kassier H e r r n  P f a r r e r  D  l e r n  
gelegten Berichte über die Kassagebahrnng des Vereine« geht 
hervor,  daß derselbe mit  B e g in n  des neuen Vere insjahre«  über 
einen V ermögensstand von 8 4 0 6  Kronen 6 4  Heller verfügt. 
Ueber A n t ra g  des Ausschußmitglied:« H e r rn  Fabrikanten 
S i n r c z k a ,  welcher mit  einem zweiten H e r rn  die Rechnungen 
un d  Belege geprüft und fü r  richtig befunden hat, w ird  dem

Kassier die Ent las tung  erteilt . H ierau f  hielt H e r r  Landes» 
W ander leh re r  Direktor  H ö f e r  einen sehr fesselnden V o r t r a g  
über „Viehwirtschaftliche Grundsätze im G eb irge" .  Anknüpfend 
an seine vorjährigen Ausführungen  lenkte R ed n er  die A uf­
merksamkeit der Z u h ö r e r  auf die H ranziehung von M u t t e r -  
materiale und meist auch an der H and der dermalen bestehenden 
hohen Viehpreise nach, daß durch ein vernünftiges Aufziehsystem, 
durch eine praktische V erw ertung  der M ilch  und des Mastviehes,  
auch dem G c b irgS bau trn  gute Einnahmsquellen  erwachsen 
würden. A l s  M u s te r  in dieser Beziehung stellt R edner  die 
Schweizer  auf, die durch eine vernünftige Ausnützung minderer 
Bodenar ten  zu Wiesen- und Weidenland ä u ß r s t  ergiebige 
Erträgnisse ln ihren Wirts-baf 'en ausweisen. H e r r  Direk tor  
H öfer  verweist auch auf die Schweinezucht und legt den B a u e rn  
dringend a n s  H err ,  es sich nicht entgehen zu lassen, sich durch 
die Schweinezucht bei den bestehenden hohen Preisen gute 
Einnahmequellen zn verschaffen. (Lebhafter B e i f a l l ) H e r r  
T ie ra rz t  S a t t  ( e g g e t  besprach unte r  großem Beifalle der 
Z u h ö re r  die ungünstigen Verhältnisse, welche sich infolge der 
vielfach vorkommenden Güterschlächiereien auf die Viehweiden 
ergeben. An der H and  interessanter Beispiele au«  Kärn ten  
zeigt er, daß e« durch eine stramme O rg a n i s a t io n  der B a u e r n  
möglich sei, wertvolles Weideland, das  sonst in fremde Hände 
käme, a l s  Gem eingu t  der B a u e r n  zu erhalten.  R ühm end  hebt 
Redner  die Tätigkeit de» Gutsbesitzer» H e r r n  M i l o  W e l t ­
m a n n  hervor, welcher auf  seinem schönen Besitze den Auftrieb 
von Weidevieh gestaltet. T ie ra rz t  S a t i l e g g e r  regt auch weiters 
an, daß der hiesige Bezirksverein trachte, für die hiesige B a u e r n ­
schaft ausgiebige S ta a ts su b v e n t io n e n  zu erhalten. H e r r  V e r ­
w al te r  D e m u t h  gibt seinem B edauern  darüber Ausdruck, 
daß der sogenannte B a u e r n b o d e n  bei Opponitz,  der a u s ­
gedehnte Weideplätze besitze, n un  für  das B au ern v ieh  abgeschlossen 
sei. V e rw a l te r  D e m u th  regt an,  daß sich der Bezüksoerein  
mit  dieser F rag e  beschäftige und bei dem Besitzer des B a u e r n ­
bodens, Fürsten R o  s e n d  e r g ,  Sch r i t te  unternehme, daß der 
Bauernboden  wieder für  den Viehauftr ieb  freigegeben werde. 
(B e i fa l l . )  S e h r  temperamentvoll  und anschaulich sprach H e r r  
Landes-Obstbauinspektor L ö s c h  n i g g  über den O b s t b a u  
Redner  verweist darauf,  daß gerade Im A bbs ta le  dieser land­
wirtschaftlichen Einnahmsquelle  viel ^ u  wenig Aufmerksamkeit 
zugewendet werde. Inspek to r  Löschnigg gab nun  zahlreiche 
vruktische Winke über die A u sw a h l  und das  P f lanzen  der 
O bs tbäum e  sowie über die M ostbere i tung  und versprach, den 
Obstzüchlern jederzeit mit R a i  und T a t  beistehen zu wollen. 
( G r o ß e r  B eifa l l .)  D ie  W a h l  in die VeeelnSleilung ergab 
folgendes R e s u l t a t : O b m a n n :  H e r r  P f a r r e r  K a r l  D i e m .
S t e l l v e r t r e t e r : H e r r  Gutsbesitzer M i l o  W e l t m a n n .  Ausschüsse 
die H e r r e n :  D irek to r  Ludwig P r  a sch, T ie ra rz t  F r a n z  S  a t t -  
l e g g e r ,  Kooperator  Adolf B r i t i n  I th  und Anton  J a x  a u s  
Waidhosen a. d. M b « ,  Fabr ikant  S m r e z k a  a u s  S c h ü t t ,  
W ilhe lm  D e m u t h ,  Opponitz ,  F r a n z  P r e y l e r ,  Zell, Kaspar 
F ö r s t e r ,  KonradSheim, Josef  L a n g s e n l e h n e r ,  Haselgraben, 
Ferd inand  S t e i n l e s b e r g e r ,  A llhar tsberg ,  F r a n z  W a g n e r ,  
S o n n la g b e rg ,  Lorenz D i e m ,  Höllenstein, Anton  M a d  e r »  
t h a n c r ,  W indhag.  M e h re re  dankenswerte Anregungen  wurden 
dem neuen Ausschüsse zur  D u rch fü h ru n g  zugewiesen.

** General - Versammlungen. S o n n t a g  den 
2 2 .  A pri l  1 9 0 6 ,  1 U hr  nachmittags,  findet in H e r rn  B a u e r n ­
bergers G as th au s ,  Weyrerslraße,  die G enera l -V ersam m lung  der 
Schuhmachermeister statt , welche über Aufforderung der H a n d e ls ­
und Gewerbekammer,  Z .  3 4  3 7 9 ,  behufs G r ü n d u n g  der 
Schuhmacher-Fachgenossenschaft in Waidhofen a. d. Abb« ein» 
beeufen wird. —  D ie n s ta g  den 24 .  A pri l  1 9 0 6 ,  2  U hr  nach­
m i t ta g s  findet Im Hotel  J n f i i h r  die G enera l -V ersam m lung  der 
Genossenschaft der Schankgewerb.treibenden statt. T a g e s o r d n u n g :  
1. Rechnungslegung fü r  1 9 0 5 .  2. N euwahl der Funktionäre
3. Allfällige Anträge

** Wahlbesprechnuz. A m  D o n n e r s t a g  den (9  
A p r i l  f a n d  i m  G a r t e n s a l o n e  d e s  G a s t h o f e s  I n f ü h r  eine 
v o n  sä m t l ic h e n  G e n o s s e n s c h a f l s v o r s t ä n d e n  e in b e ru fe n e  
V e r s a m m l u n g  statt ,  u m  sich ü b e r  die k o m m e n d e n  G e m e in d e -  
r a t s m a h l e n  zu besp rechen .  D e r  V e r s a m m l u n g ,  welche sehr  g u t  
b e f u c h t m a r ,  w o h n t e n  ü b e r G i n l a d u n g  auch  H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  
B a r o n  p  l e n k e t  u n d  in  V e r t r e t u n g  d e s  W ä h l e r v e r e i n e s  
H e r r  v i z e b ü r g e n n e i s t e r  M o r i z  p  a  u  1 bei.  Z u m  V ors i tzenden  
w u r d e  H e r r  K a u f m a n n  S  e e b  ö cf, z u m  S t e l lv e r t r e t e r  H e r r  
W a a ß  u n d  z u m  S c h r i f t f ü h r e r  H e r r  S t e i  »  m a ß I  g e w ä h l t .  
I n  d e r  H a u p t s a c h e  d re h te n  sich die B e s p r e c h u n g e n  u m  die 
dre i  n e u  zu r  B ese tzu n g  g e la n g e n d e n  G e m e i n d e r a t s m a n d a t e .  
D ie  V e r s a m m l u n g  akzeptierte e i n m ü t i g  den V o r s c h l a g  des 
W a h l a u s s c h u s s e s ,  H e r r n  W e t z e t  u n d  H e r r n  R a d l e r ,  
w en d e te  sich a b e r  in  ziemlich u n z w e id e u t ig e r  W e i s e  gegen  
die K a n d i d a t u r  d e s  H e r r n  L a n d e s g e r i c h t s r a t e s  B a l t z  v o n  
B  a  1 tz b e r  g, d e r  se i tens  d e s  hiesigen S t a a t s b e a m t e n k l u b s  
f ü r  d a s  dr i t te  er led ig te  M a n d a t  d e m  W a h l a u s s c h ü s s e  
v o rg e s c h la g e n  w o r d e n  w a r .  I m  P r i n z i p e  e rk lä r te  sich die 
V e r s a m m l u n g  d a m i t  e in v e rs tan d en ,  d a ß  die k. k. S t a a t s ­
b e a m t e n  einen K a n d i d a t e n  f ü r  den  G e m e i n d e r a t  aufstellen,  
v e r l a n g e n  a b e r ,  d a ß  der  v o n  ih n e n  n o m i n i e r t e  K a n d i d a t ,  
H e r r  L a n d e s g e r i c h t s r a t  B a l t z  v o n  B a l t s b e r g  nicht i m  s. 
so n d e rn  i m  2 . W a h l k ö r p e r  au fges te l l t  w e rd e .  D iese r  e i n ­
m ü t i g e  B e s c h lu ß  der  V e r s a m m l u n g  w u r d e  d e n n  auch  
d e m  W a h l a u s s c h ü s s e  in  F o r m  e iner  R e s o l u t i o n  zur  B e r a t ­
s c h la g u n g  u n d  D u r c h f ü h r u n g  b e k a n n t  gegeben .  S e i t e n s  der  
H a n d e ls g e n o s s e n s c h a f t  w u r d e  H e r r  K a u f m a n n  S t e i n ­
m a ß  1 f ü r  e in e s  der  e r led ig ten  M a n d a t e  in  V o r s c h l a g  
g e b r a c h t  u n d  dessen K a n d i d a t u r  n a c h  den  a b g e g e b e n e n  
( E r k lä r u n g e n  m e h r e r e r  a n w e s e n d e n  G e n o s s e n s c h a f t s v o r s t ä n d e  
e in s t im m ig  a n g e n o m m e n .  M i t  d e r  W i e d e r w a h l  säm t l ich e r  
a l t e r  G e m e i n d e r ä t e ,  m i t  A u s n a h m e  e in e s  e inzigen M a n d a t s -  
t r ä g e r s ,  d e r  eine W i e d e r w a h l  in fo lg e  e ines  G e h ö r l e i d e n s  
a b le h n te ,  w a r e n  a l le  A n w e s e n d e n  e in v e rs tan d en .

"  Theater. Am S a m S t a g  den 2 1 .  A pri l  eröffnet 
H e r r  Wilhelm W o I b m i i U e r ,  D irek tor  bcs S tu d t th e a te rs  In 
K rem s,  im S a a l e  bcs H ote ls  „zum  goldene» Löwen" einen 
Zy k lu s  von Theatervorstellungen. D e r  Aufenthalt  bcs Ensemble« 
wirb  in Waibhofen etwa vier Wochen betragen unb sollen in 
dieser Zeit  etwa achtzehn Vorstellungen gegeben werben. Dem 
bereits veröffentlichten S p ie lp la n e  entnehmen w ir ,  baß u a. 
folgende, in Waibhofen wenig, zum größten Teile  ganz un- 
bekannte Stücke zur  A ufführung  gelangen sollen: „ D i e  3 0 0  
T a g e " ,  französischer S c h w a n k ;  „ D e r  H - l f e r " ,  Schauspiel;  
„ D e r  P r in z g e m a h l" ,  Lustspiel; „ D i e  Schiltzenlisel",  O p e r  ite; 
„ D e r  S t r o h w i t w e r " ,  GcsangSposse; „ D e r  F a m i l ie n ta g " ,  Lust­
spiel;  „Klein  D o r r i t t " ,  Lustspiel; „ D e r  P e iv a tb o z m t" ,  S chau­
spiel ; „Sher lock  H o lm e s " ,  Detikiivkomödie ic. B e i  der sams­
tägigen Eröffnungsvorstel lung gelangt „Sher lock  H o lm e s "  zur 
Aufführung S p ie l ta g e  sind immer S o n n t a g  nachmittag» 
und abend« und D ie n s ta g ,  D o n n e r s t a g  unb S a m s t a g  abend». 
D e n  Kartenvoiverkauf hat H e r  H e r z i g  übernommen. D o r t ­
selbst werden auch Abonnements  entgegengenommen. W i r  sind 
begierig, wie sich H e r r  D irek tor  W albm ülle r  mit seinem E n ­
semble in Waibhofen a. b. A b b s  einführen wird.  I n  den 
letzten zwei J a h r e n  gastierte H e r r  D irek tor  R i c h t e r  bei 
S t a d t t h e a t e r s  in M a r b u r g  in Waibhofen a. b. DbbS unb zwar 
mit  durchwegs gutem Et folge. Hoffentlich gelingt es auch H errn  
Direk tor  Waldmeister,  dessen N a m e  a l s  Leiter d : s  Kremser 
Schauspielhauses einen guten Klang hat,  sich auch in Waid- 
hosen a. b. I b b »  die G u n s t  des P u b l ik u m s  zu erwerben. D a »  
hiesige Publikum  macht zw ar  feine unbescheidenen Ansprüche an 
die D ars te l ler ,  läß t  sich aber auch keineswegs D arb ie tungen  ge­
fallen, wie man sie in kleinere» O r t e n  n u r  zu häufig von 
wandernden Schmieren zu verkosten b.kommt. Bezüglich der 
Aufführung von O p ere t ten  machen wir  H e r r n  D irek tor  Wald- 
müller im V orh ine in  darau f  aufmerksam, sich n u r  bann  darauf 
einzulassen, wenn er in jeder Beziehung vollen Erfolg  garan­
tieren kann, denn gerade mit den O pere t ten  haben w ir  in 
W aidhof in  a b. A bbs  schon recht t raurige  Er fah rungen  gemacht.

** P o s t a l i s c h e « .  V om  1. M a i  1 9 0 6  angefangen 
kann im inländischen (österreichischen) Postverkehre der Absender 
eines rekommandierten Briefe»  bei der Ausgabe verlangen, daß 
er von dem Bestimmungspostamte  von dem Einlangen des Bries:»  
verständigt wird. F ü r  eine solche amtliche Verständigung, 
Empfangsanzeige ,  ist eine G e b ü h r  von 2 5  Hellern zu zahlen, 
welche nebst der P o r to -  unb RckornmandationSgebühr durch 
Auskleben der entsprechenden Frankomarke auf  dem Briefe  selbst 
zu entrichten ist D e r  Absender von rekommandierten Briefe»,  
fü r  die eine Empfangsanzeige gelöst wird, hat auf  der V orde r ­
seite die auffällige Bezeichnung „ R .  E . "  anzubringen und a f 
der Rückseite seinen N am en  sowie die W o h n u n g  anzugeben. D a »  
Bestimmungspostamt fertigt die Empfangsanzeige  un te r  23er»v 
Wendung einer portofreien Korrespondenzkarte a u s  und fertigt 
dieselbe mit der nächsten Post  an den Absender des rekomman­
dierten B r ie fe s  ab. Diese EmpfangSanzetgen werden dem Ab­
sender des B r ie fe s  zugestellt ober zur  Abholung bereitgehalien, 
je nachdem die sonstigen Briefsendungen zugestellt oder abgeholt 
werden. Rekommandierte  Brie fe ,  fü r  die eine E m p fa n g s a n z ig e  
gelöst worden ist, werden regelmäßig einzeln kartiert  und bei 
de» Zwischenübergaben einzeln übergeben.

** Vom k  k  Postam ts. D a s  P .  T .  Publikum 
wird ersucht, die Postsendungen womöglich v o rm it tags  oder 
nachmittags bis 6  t t h r  aufzuli i f  rn ,  da dem k k. Postamte  sehr 
beschränkte Räumlichkeiten zur  V erfügung stehen.

** K o n k u r s  d er A m s t e t t n e r  B r a u e r e i .  Ueber 
den Konkurs der B ra u e re i  des H e r rn  J o s e f  K a r g e r  in 
Amstetteu wird u n s  von dort m itg c tc ' l t : Sch o n  seit zwei Wochen 
m unfU'e  m an  von der Zahlungseinste l lung der bisher  vorzüglich 
akkredlerten B r a u e re i ,  da zahlreiche ex-kutive P fändungen  
vorgenommen wurden. Al» das  Gericht den Konkurs eröffnete, 
entstand in Geschäftskreisen eine ung-wöhnliche Bestürzung,  da 
viele mit  der B r a u e r e i  in V erbindung g standene Personen  ohne 
Bedenken Gefälligkeitsakzepte unterschrieben hallen D i e  Passiven 
werden mit 1 , 5 0 0 . 0 0 0  Kronen veranschlagt, wovon eine M r l l  on 
Kronen in Wechselverbindlichkeilen bestehen, die restlichen 
Forderungen  grundbücherlich vorgemerkt sind. D e r  Besitzer der 
B ra u e re i  H e r r  Josef  K arger  kaufte dieselbe Im J a h r e  1 8 9 9  
vom V orgänger  H e r rn  Kaßberger,  derzeit P r iv a t i e r  in S a lz b u r g ,  
der sich mit reichlichem B etr iebsgew inn  zurückzog. Karger 
vergrößerte den B - t r ieb  und kaufte mehrere Gasthäuser  in 
Amstetten und U m gebung ;  auch baute er eine Vil la ,  die 1 0 0 . 0 0 0  
Kronen kostete und höchst luxur iös  eingerichtet wurde,  wie es 
heißt, mit  einem Kostenauswande von 6 0 . 0 0 0  Kronen. V o r  bet 
E rö ffnung  des Konkurses wurde mit  der Wieselburger Aktien­
brauerei wegen Uebernahme der Aktiven und Passiven unterhandelt ,  
doch kam es zu keinem R esulta t .  N u n m eh r  soll die H ü l l e t »  
D ö r f e r  B r a u e r e i  geneigt sein, die B ra u e re i  zu erwerben, in 
welchem Falle  sich die Chancen d : r  G läu b ig e r  günstiger gestalten 
würden.

** Etierkörungeri. D i e  diesjährigen S t ie rk ö ru n g en  
für  den Gerichtsbezirk Waidhofen a d. Ubb« inkl. des S t a d t ­
bezirkes Waibhofen finden an folgenden T a g e n  und O r t e n  s ta t t :  
31 m M ittwoch den 2 5 .  A pri l  1 9 0 6  um 9  U h r  v o rm it tags  in 
Zell a. d. I b b s  ( R  i t t m a n n S b e r  g e r ' «  G a s th a u s ) .  21 m 
M ittwoch den 2 5 .  A pri l  1 9 0 6  um 3  U h r  nachmittags in 
S t .  Leonhard am  W alde ( F o r s t e  r ' s  G a s th a u s ) .  A m  D o n n e r s ­
tag den 2 6 .  A pri l  1 9 0 6  um  9  Uhr v o rm it tags  in Ubbsitz 
( S  ch r  o 1 1 m ü 1 1 e r ' s  G a s th a u s ) .  Am  D o n n e r s t a g  den 2 6 .  April  
1 9 0 6  um 3 U hr  nachmittag« in Opponitz ( W  i ck e n h a u s e r ' s  
G a s th a u s ) .  Am Fre i tag  den 27.  A pri l  um  9  U hr  vo rm it tags  in 
Groß-Hollenstein  ( D i e t r i c h ' »  G a s th a u s ) .  Am  F re i ta g  den
2 7 .  A p r i l  1 9 0 6  um 3  U h r  nachmittag» in S t .  George» 
am Reich ( T e u f  l ' s  G a s th a u s ) .  Am S a m s t a g  den 2 8 .  April  
1 9 0 6  u m  9  U hr  v o rm it tags  in H i lm -Kem aten  ( L I t z e l  - 
l a c h n e r ' s  G a s th a u s ) .  Am S a m s t a g  den 2 8 .  3lpril 1 9 0 6  
um  3  Uhr nachmittag« in K onradshe im  ( G a s th a u s  Schatzöd).



Nr. 16. »Bote von der 21. Jahrg.
D a  lau t  Gesetz vom 13. J u l i  1 8 9 4  und 1 1 .  S ep tem b er  1 8 9 8  
nu r  gekörte (lizenzierte) S t i e r e  zur  Zucht für fremde R in d e r  
verwendet werden dürfen, wird empfohlen, die S lie rkörungen  
reichlich zu beschicken, um  einem eventuellen M a n g e l  an  gekörten 
S t i e r e n  vorzubeugen.

** Verloren eventuell in einem Geschäfte vergessen 
wurde eine stählerne Hundekclle. D e r  redliche F inder  wolle 
dieselbe in unserem Geschäftslokale gegen gute B e lo h n u n g  
abgeben.

** N a tü r lic h e  N a h r u n g s m it te l  d e S  M enschen. D a s
sind zw ei fe l lo s  solche, d ie  ec o h ne  w e i t e r e  Z u b e r e i t u n g ,  so, w i e  sie die N a t u r  
h e r v o r b r i n g t ,  essen n n d  v e r d a u e n  kann .  D a z u  g e h ö r e n  v o r  a l l e m  die Nüsse  
u n d  g anz  b eso nd er s  die ü b e r a u s  fet treiche K o k o s n u ß .  S i e  e n t h a l t  e in  d em  
menschl iche» O r g a n i s m u s  b eso nd er s  z u t r äg l iches  F e t t ,  d a s  i n  n a t ü r l i c h e m  
Z u s t a n d e  a b e r  leicht v e rd i r b t ,  w e i l  e s  w i e  die K u h b u t t e r  leicht r a nz ig  
w e r d e n d e  S t o f f e  c i i t h ü l .  D u r c h  ein  e ig e n a r t i g e s  B e t  sichren ist es  g e lu nge n ,  
diese S t o f f e  a u s  d e m  Kokosfet t  auszuscheiden u n d  es  d a m i t  sehr  lau ge  h a l t ­
b a r  zu  m ach en .  D a d u r c h  ist seine V e r w e n d u n g  a l s  S p e i s e f e t t  auch in  de»  
n ö rd l ich en  K l i m a t e »  e rm ög l i c h t  u n d  seine V e r w e n d u n g  n i m m t  i m m e r  g rö ß e re  
V e rh ä l tn i s s e  an ,  w a s  a m  besten seine g u ten  E igenscha f ten  d a r t u t :  B i l l igkei t ,  
W o hlgeschmack  u n d  Bek ömml ich ke i t .  ( S e l b s t r e d e n d  gi l t  d a s  n u r  v o n  den 
g u t e n  M a r k e n  u n d  g an z  b e so nd e r s  v o m  „ C e r e s - S p e i s e f e t t " ,  d a s  w i r  u n se ren  
H a u s f r a u e n  a u f s  beste e m p fe h le n  k önnen . )  W i r  sind j a  keine F r e u n d e  von  
E rze ug n issen  a u s  a u s l än d i schen  R o h s to f fe n ,  a b e r  angesichts d e r  seit J a h r e n  
Ü b e r a u s  h o h e n  B u t t e r -  u n d  S c h w e i n e f e t t p r e i s e  ist die E i n f u h r  v o n  F e t t  im  
I n t e r e s s e  au s re i c h e n d e r  V o l k s e r n ä h r u n g  ein  G e b o t  z w in g e n d e r  N o tw e n d i g k e i t  
g e w o r d e n

** E s  ste llt sich o f t die G eleg en h e it e in , bei V e rw u n d u n g e n  
ein  gute» V e rb a u d m i t t e l  zu suchen u nd  z» empfehlen.  E i n  hierzu  sehr 
gee ignete« u n d  b e w ä h r t e s  M i t t e l ,  welche» infolge seiner autlseptlschen, 
kühlenden u nd  schmerzstillenden W irk un g  z u r  V e rh ü t u n g  von E n tzü nd un ge n  
dien t  u n d  die V e r n a r b u n g  beförder t,  ist die in  der  ganzen Mo narch ie  
bes tbckannte P r a g e r  H au s s a lb e  a u s  der  Apotheke des B .  F r a g n e r ,  k. I. 
Hof l ieferanten  in  P r a g .  D a  die S a l b e  selbst bei j a h r e l a n g e r  A u fb e w a h ru n g  
keine V e r ä n d e r u n g  oder E i n b u ß e  ih rer  W i rk u n g  er leidet,  sollte dieselbe 
f ü r  ungeahn te  F ä l l e  in  jedem H a u s h a l t e  vo r rä t ig  gehalten  werden.

Straf-Cbronih
des k. k. Lreisgerichtes S h  Pölfeo.

Urteile. Am 11.  A p r i l : F ieg l  A lo is ,  Fabriksarbeiter  
a u s  W i lh e lm sb u rg ,  Diebstahl,  2  M o n a te  schweren Kerker. 
Echl Ferd inand ,  S a t t le rm e is le r  a u s  J u d e n a u ,  Si tt l ichkeits- 
Verbrechen, 3  M o n a t e  schweren Kerker. S ch lö g l  F r a n z ,  Knecht 
au« S t .  P a n ta l e o n ,  Sit tlichkeitsverbrechen, 1 4  T ag e  Kerker. 
Scheinost K ar l ,  T a g lö h n e r  a u s  S t .  P ö l ten ,  öffentliche G e w a l t ­
tätigkeit,  6  Wochen schweren Kerker. D a x m ü l le r  J o h a n n ,  B e r g ­
m an n  auS S t .  P ö l te n ,  Wachebeleidigung, 3  Tage  Arrest.  
B ra n d s tä t te r  D om inik ,  H i l f sa rb e i te r  au«  S t .  P ö l te n ,  Wache- 
beleidigung, 3  Tage  Arrest.  E n n e  K arl ,  Schmiedgehilfe aus  
A m t Weißenbach, B e t r u g ,  1 M o n a t  Kerker K roupa  J o h a n n ,  
T ag lö h n er  a u s  S t .  P ö l te n ,  boshaste Beschädigung fremden 
E igentum s,  3  T ag e  Arrest. —  A m  13.  A p r i l : T v l ja n  M i l ie ,  
M i n e u r  a u s  Wienerbruck, Vergehen gegen d a s  S p r e n g m i t t e l ­
gesetz, freigesprochen. G eber  I s id o r ,  T ag lö h n er  a u s  Lunz, 
B e t ru g ,  6  M o n a t .  Kerker. J o p p  W ilhelm,  Bäck-r  und Koch 
a u s  W ien ,  B e t r u g ,  3  M o n a t e  Kerker. T i t le t  Konrad,  G ä r t n e r  
a u s  S ch ö n a u ,  öffentliche Gewalttätigkeit ,  6  M o n a te  schweren 
Kerker. PoSvec Josef ,  T a g lohner  auS B ö h m en ,  Diebstahl,  
6  M o n a t e  schweren Kerker. Pospicha l  F ra n z ,  T a z lö h n e r  aus  
M ä h r e n ,  Diebstahl ,  3  T a g e  Arrest

kwgesevtlet.
( F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schr i s t l e i tun g  nicht verantwortl ich. )

i  a  •  i  von  8 5  Kreuzern  b i s  fl. 1 V 3 5  P .  M e te r  i r  
y 3 r ä U t - o 6 ! Q 6  aDen F a rb e n .  F r a n l o  » .  s c h o n  v e r z o l l .

i n '8  H a u s  gel ie fer t .  Reiche  M u f l e r a n s w a h  
u m g e h e n d .  S e i d e « . F a b r i k  H e n n e b e r g .  Z ü r i c h .  3

• Verdauungsstörungen, *
M agenkatarrh, D yseppsie, A ppetit 

loslgkelt, Sodbrennen etc, sowie die
•  Katarrhe der Luftwege,

V e r s c h l e i m  , H o s t e n ,  H e i s e r k e i
sind diejenigen K rankheiten, in welchen

U  — "natürlicheralkalische■ alkalischer
S Ä X t E W B R X J H N

ach den Anasprtlohen medieinischer Autorität© mit 
besonderem Erfolge angewendet wird.

K a k a o -  u n d  S c h o k o l a  d e l i e b h a b e r n  b e s t e n s  e m p f o h l e n :

Johann Hotf’s

Kandol-Katoo
h a t  d e n  g e r i n g s t e n  F e t t g e h a l t ,  i s t  d a h e r  l e i c h t e s t  
v e r d a u l i c h ,  v e r u r s a c h t  n i e  V e r s t o p f u n g  u n d  i s t  
b e i  f e i n s t e m  W o h l g e s c h m a c k  a u ß e r o r d e n t l i c h  b i l l i g .

Echt n u r  m it dem Namen 
J  o h a n n  H o f f

und der Löw en-Sohutzm arke.

P a k e t e  & lU k g  9 0  H e l l e r  
» > Va » 6 0  >

Ü berall zu  haben.

Kronprinzessin Stephanie-

_ bester
^ n a tü r l ic h e r  a lca l .

JsÄUERBRUNN
T afelw asser  e r s t e n  R a n g e s .  Bew ährtes 
H e i !  W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
F’ruchtsäftenu.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc,

fanptniederlage für Waidhofen nnd Um gebung bei den Herren Jttori* 
F aul, Apfatheker, G ottfried Frie» Witwe, Kinimen*.

» Kathreiner -
nur Kathreiner! «

K a th re in e r s  K ne ip p -M a lz k a f fe e  ist d e r  einzige M alzkaffee ,  
welcher A r o m a  u n d  Geschmack des  B o h n en k af fees  besitzt.

D as hat Sie W issenschaft festgeste llt I

Zede tüchtige H a u s f r a u  v e r l a n g t  d a h e r  beim E inkäufe  n u r  
Den echten - K a th r e in e r «  u n d  weist jede N a c h a h m u n g  zurück.

Deshalb präge man siel? genau eia , w ie Ser 

echte Kathreiners Kneipp-IHafekaffee au ssieh t!

A ls  u n t rüg l iche  Kennzeichen des  echten K a t h r e i n e r s  Kneipp- 
M alzkaffce  merke m a n  sich v o r  a l lem :

1. V as »ersch lossene (Driginalpaket
2. V as BilS Ses P farrers Kneipp z als
3. Die U nterschrift Seb. Kneipp l Schutzmarke.
4. Die Aufschrift K athreiners K neipp-K lals- 

kaffee .
t- '« k ; . W . :

Gesetzlich geschützt.
Jede N achehm ung und N achd ruck  s tr a f b a r .

Allein echt ist Thierry’s Balsam
n u r  m it d e r  g rü n e n  N onnenm arke.

A i tß e r ü ß m t ,  u n ü ö e r t r e f f ö a r  gegen V erd au u n g sstö ru n g en , 
M agenkräm pfe, Kolik, K a ta r rh , B ru s tle id en , I n f lu e n z a  rc. rc.

P r e i s :  12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 g r .  S p ez ia tffttsch s  m i t  F a te ir tv e rsc h k u ß  K  5 .—  franko,

Ttticrry’s Centifoliensälbe allbekannt a ls Kon plus
u l t r a  gegen a lle  noch so a lte n  W u n d en , E n tzü n d u n g en , V e r­
setzungen, Abszesse u n d  G eschw üre a lle r  A r t .  P r e i s :  2 T iegel 

E  3 .6 0  franko versendet n u r  gegen V o ra u sz a h lu n g  oder 
N achnahm eanw eisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Rohitsch-Sauerbrunn.

D ie  B roschüre m it T au sen d en  O rig ina l-D anksch re iben  g ra t is  u n d  franko 
D e p o t:  I n  den  m eisten g rö ß eren  Apotheken u n d  M e d iz in a l-D ro g u e rie n

J t l l e r
Elsa fluid

D a s  u n t e r  d i e s e r  M a r k e  g e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t e

Feiler Pflanzen Essenzen-Fluifl
b e l i e b t  H u s t e n ,  H e i s e r k e i t ,  N e r v o s i t ä t ,  S c h n u p f e n ,  
H a l s s c h m e r z e n ,  B r u s t - ,  G e l e n k s c h m e r z e n ,  M ü d i g k e i t ,  
S c h w ä c h e ,  E n t z ü n d u n g e n ,  A t e m n o t ,  f i e b e r h a f t e  Z u ­
s t ä n d e ,  I n f l u e n z a ,  V e r s c h l e i m u n g  e t c .  1 2  k l e i n e  o d e r  
6  D o p p e l f l a s c h e n  f r a n k o  5  K ,  2 4  k l e i n e  o d e r  

Is t  D o p p e l f l a s c h e n  8 K  60 h  
B e s t e l l u n g e n  a d r e s s i e r t  a n  E. V. Feiler i n  Stllbica, 

Z e n t r a l e  Elsaplatz Kr. 201 ( A g r a m e r  K o r n . ) .  
S e h r  g e l o b t  w e r d e n  a u c h  F e l l e r s  a b f ü h r e n d e  R h a b a r b e r -  
P i l l e t i  m i t  d e r  M a r k e  „ E l s a p i l l e n “  G S c h a c h t e l n  f r a n k o
4  K ,  1 2  S c h a c h t e l n  f r a n k o  7 K  6 0  h .  E c h t e n  B a l s a m  
b e k o m m t  m a n  n i c h t  1, s o n d e r n  2  D u t z e n d  f r a n k o  u m
5  K ,  i s t  v o r z ü g l i c h  b e i  a l l e n  M a g e n b e s c h w e r d e n .  
Z a g o r i a n e r  B r u s t -  u n d  H u s t e n s y r u p  2  F l a s c h e n  5 K .  
E c h t e r  n o r w e g i s c h e r  L e b e r t r a n  2  F l a s c h e n  f r a n k o  5 K.

Verlangen Sie
lllnstr. P reiskuran t der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K
r  WIEN, VI. W allgasse 34

B ill ig e s  schönes L ich t ohne I n s ta l la t io n  und Gesab 
86» Verbrauch V /4  kr. per  S tu n d e .

Erfurt, am 9.  A pri l  1 9 0 6 .  D ie  G ä r tn e re ien  P>terseim
bi achten Im J a h r c  1 9 0 5  über 4 0 0 . 0 0 0  Post- imb Bahnsendungen 
aas  den Weg. M i t  dieser Ziffer  t r i t t  die genannte F i r m a  
unserer S t a d t  au Anzahl  der S e n d u n g e n  mit  an  die Spitze 
der größten Versandgeschäfte der Welt.

Vom öüLdertisch.
L e x i k o n  d e r  g e s a m t e »  H a n d e t s w i s s e u s c h a f t e n .  E i n

Nachschlagedvch fllv a l le  F r a g e n  a u s  d . i n  G e b i e t e  de» k a u fm ä n n i s c h e n  
E ib e n » .  U a t e r  M i l w i r k u n a  v o n  Fa c h g  s t e h l e n  b e a r b e i t e t  u n d  r e d i g i e r t  v o n  
B r u n o  B i  Ig e r ,  r  andelsschr is i  stellet . f r ü h e r e m  D o z e n t e n  f ü r  H a n d e l » ,  
wisse» chaf tcu .  D a »  W . r k  e r sch i in t  i u  2 0  L ie f e r u n g e n  zu 6 0  h  od e r  
i n  H a l b f r a n z b a n d  g e b u n d e n  1 2  K .  ( l t .  H a i t t c b c u ' 6  V e r l a g  i n  W i e n  
u n d  Leipz ig . )

Ue b e r  L ie fe ru n g  1 bi» i n  l .  5  h a b e n  w i r  ber ichtet .  S i e  u m f a ß t e n  
a n s  2 4 0  S e . t e »  di e  B u c h s t a b e n  A bi»  F a  ( F a l l i t e r ) .  D i e  L i e f e r u n g e n  6  
b i s  m i t  1 0  erst  ecke» sich l l b e t  w r i t i r e  2 4 0  S e i t ,  n u n d  ll b r  d ie  W o r t e  
F r l l i t m a f s e  b i»  K ä » s  r  ( a r g l i s t i g  ge täu sch te r  S ä u f e r ) .  E s  l i eg t  n u n m e h r  
die H a ls te  b ,6  W e l k  8 v o r  im  g - s t a l l e t  d ieser  T e i l  schon w e i t  eh e r  e in  
a b sch l i i ß en d es  U r t e i l .  D i e ß »  selbst kann  der  W a h r h e i t  en t sprechend  l a u t e n : 
D a »  Lexikon  d er  g e s a m t e n  H a n k e l sw i s sen sch a f t en  ist, w a «  r» sein w i l l : 
e in  u n i v e r s a l e »  W ö r t e r b u c h  ü b e r  d a»  g e s a m te  G e b i e t  de r  Hande!»wissen-  
schasten i m  w e i tes ten  S i n n e  de» W o r t e »  g e n o m m e n .  A l »  Nachschlagewerk 
ist d ies  W e - k  fast  e in e  N o t w e n d i g k e i t  » t id  d a  e s  k e in ,»  g a b .  welche» alle 
n e u e n  V e rh ä l tn i s s e ,  t i e  zahl re iche n  n e u e n  u n d  v , r ä n d e r t e n  Gesetzesbestim­
m u n g e n  t  t h i e l t ,  so d a r f  d i e s m a l  m i t  ol ls tem Rechte  g esag t  w e r d e n ,  daß 
d o s  W e r k  eine Lücke » » » f ü l l t .  W e r  sich U er  i r g e n d  e ine  F r a g e  a n »  4 5  
W is s e n s g e b ie t e n  o r i e t i e r e n  w i l l ,  o h n e  ein  g a n z  b esondere»  K a p i t e l ,  e in  
Buch  u .  s. w .  erst  nachsch lagen  z,t m ü s se n ,  w e r  sich Uber die K a r d i n a l -  
pu nk te  de» g e s a m t e n  h a u  el» ip if fei' |chafUichen G e  iele» kurz a b e r  e r schöpfend  
o r i e n t i e r e n  wel l ,  d e r  h a t  n u r  n ö t i g ,  i m  „Lex ik on  d er  g e s a m t e n  H a u b e ! «  - 
Wissenschaften" da»  S c h  a g w v r t  zu  suchen.  D a »  W e r k  ersetzt eine g a n z e  
R e i h e  v o n  B ü c h e r n  u n d  ist e in e  b i e u rn f l  iß ig e ,  zu v e r lä s s ig e  A r b e i t .

D i e  s c h ö n s t e n  u n d  e l e g a n t e s t e n  F r ü h j a h r s k o s t i i m e  
au s  b i l l ige  u n d  b e q u e m e  W e i se  selbst herz stel len,  d as  l e h r t  auch den 
U n g e ü b t e s t e n  m i t  H i l f e  d e r  g e r a d e z u  w u n d e r v o l l e n  M o d e n g e n i e b i l d e r  und 
de»  m u j i e r g i l t i g e u  S c h n i t t b o g e n »  d a «  t o n a n g e b e n d e  W e ltm od en b la t t  
„ G i o ß e  M o d e n w e l t "  m i t  b u n t  r  F ä c h e r o i g n e t t e ,  V e r l a g  I a h »  H en ry  
S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 .  W a »  R e ic hh a l t igk e i t ,  V o r n e h m h e i t  und  B i l l i g ­
te t a n b e t r i f f t ,  ist diesem U n t e r n e h m , n  sich r  kein a n d e r e «  an  die S e i t e  
zu st el len.  M a n  sehe n u r  e » m a l  d a«  her r l i che  B i l d  a u f  d er  Rückseite 
d e r  neuesten  N u m m e r  a n !  T r o t z d e m  bezweckt d os  B l a t t  n ich t  im 
g er i ng s t en ,  m i t  schönen B i l d e r n  d a »  A u g e  zu  bestechen, e» w il l  v o r  alle» 
L i e g e n  auch e in  prak t ische » M o d e n b l a t t  s e in  u n d  nach dieser  S e i t e  ist die 
L i e f e t u n g  v o n  E x t r a s c h n i t t e n  nach  K ö r p e r m a ß  b eso nd er »  nutzbr ingend.  
A u ß e r d e m  d ie n t  d e r  g r o ß e ,  d op p e l se i t i g e  S c h n i t t m n s t e r b o g  n (zu jede r 
1 4  t ä g i g e n  N u m m e r )  d em se lb en  Zweck.  D e r  g r o ß e  M o d e n t e i l ,  die hoch­
in te ressan te  R u b r i k :  „ N e u e s t e »  a n »  P a r i s " ,  ein  s p a n n e n d e r  R o m a n ,  e ine  
v o r n e h m e ,  r e c h  i l l u s t r i e r t e  B e l l e t r i s t i k  u n d  e in e  g r o ß e  E x t r a - H a n d a r b e i t e n -  
be i lege ,  e in  f a r b e n p r ä c h t i g e »  M o d e n k o t o r i t  z e ug en  v o n  d e m  re ichen I n h a l t  
t e s  B l a t t , » .  A b o n n e m e n t »  a u s  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  m i t  b u n t e r  F ä c h e r ­
v ig n e t t e  ( m a n  achte g e n a u  a u t  den T i t e l  I) z» 1 K  5 0  h  vierte l jährl ich  
n e h m e n  s äm t l ic he  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n  e n tg e g e n .  G r a t i s -  
P r o  e n u t n m e r n  bei  e r s te ren  » n d  d er  H a u p t a n s l i e s e r u t t g S s t e l l e  f ü r  O e s t e r r e i c h -  
U n g a r n : N  tdo ls  L e t t n e r  &  S o h n ,  W i e n  r . ,  S e i l e r s t ä t t e  5 .

H a i d i n g e r s  S e l b l i a d v o t a t .  B o n  diesem ä u ß e r t  p o p u lä r e n  
W e r k e  b rg i  n t  lo ch en  i m  V e r l ' g e  d e r  M a n z ' s c h e n  H o f b n c h h a n d l n n g  iu  
W i e n  die ac h t , e h n te  A u s l a i e  z a  erscheinen.  D i e s e  n e u e  A uslage  enthäl t  
m e h r  als 1 0 0 0  F o r m u l a r i e n  gegen  z i rka  6 0 0  d r  f r ü h . r e u  Auslage .  
S c h o n  diese T a t s a c h e  ip -i cht  deutl ich d a f ü r ,  d a ß  w i r  i n  g a n z  neu e« ,  g u t  
d ü ' c h i , e a r b e i t e t e «  B u c h  v o r  M i»  h a b e n .  J e d e r m a n n ,  d em  d a r a n  l i eg t ,  v o n  
d n wich t igs ten  Gesetzen K e n n t n i s  zn  hab en ,  ist h i , r  G e l e g e n h e i t  g e b o te n ,  
sich solche a n z u e i g n e n .  G e  etze, k en n tn i«  soll  nicht b l o ß  e in  V o r r e c h t  e i n z e l n e r ,  
j o n d . u t  ein  G e m e i n g u t  a l l e r  sein. D i e  E . s a h r n n g  e» t ä g l  cheu Leben» 
zei t, d a ß  d e r j e n i g e  a m  besten d a r a n  ist , der ,  ehe e r  d a z u  k o m m t ,  sich 
r e ch tskun d ig  r  H i l f e  zu  bed ien en ,  sich i n  den j e w e i l i g e n  L a g e n ,  fei e« nun  
iu g e r i ch t l ich .u  o d e r  p o l i t i sche»  A n g e le g e n h e i t e n ,  z» o r i e n t i e  en vers teh t .  
M i t  2 0  L ie fe rn  g en  a  6 0  h  w i r d  d a »  W e r k  k o m p le t t  se in. F ü n f  H fte 
sind b e re i  s  erschienen.  J e d e  B u c h h a n d l u n g  n i m m t  B e s t e l l u n g e n  a u f  d a»  
W i r k  en tg e g e n .

„ D e r  S t e i n  d e r  l ü e i s e » " .  J n h a  tlich u n d  iu bezug ans  
die i l l u s t r a t i v e  Ae « s t i t t u u g  sehr  i n s t ru k t iv  pcäsentie t  sich d a«  soeben zur  
A u f g a b e  g e l a n g t e  8 .  H e f t  ( t e ä  is t. J a h r g a n g e s )  d e r  be en»  besa nn t ,n  
p o p t i  ä r - w i f f e n s c h a s t l i d e n  H a l b m  n r s e h i i f t .  D i e  sehr  i n t e r e s s a n t  A b h a n d ­
l u n g  ü b e r  de i „ B u d d h i s m u s  in  I n d i e n "  e n t h ä l t  e ine  g r ö ß e r e  Z a h l  von 
kul turq, schickl ich b e d e u t s a m e n  A b b i l d u n g e n  nach WiNidg n iäidi 'n  in den 
G r o l l  ii v o n  A j a n t a ,  d e h ie r  z u m  ersten  M a l e  i n  einer D e  i l s h e n  Z e i t -  
schri t u e rc f f e n i  1 id j t  w e r d e n .  A n d e r e  inst ruk tive Be i t rä ge  beh andeln  die 
b e r ü h m t e n  Ächntschleisereien  in I d a r  i n  O b e r t r a i u  ( m i t  B i ld e r n ) ,  „ D . e  
W e l t  der  K o m i  len  u n d  M e t e r n  i e n "  „ D i e  A s p h a l t p s l a s t e r - n g "  (m i t  vielen 
A b b i l d u n g e n ) ,  physikalische E x p e r i m e n t e ,  u a t  irro ssenschastliche M i t t e i l u n g e n  
( „ g n i H I i n g « e i n z u g " ,  „ E i n e  R a d ! »  N - E x p l o s i o n "  ic . )  und a n ' i r e  S a c h e n .  
Sille» i n  a l l e m : ein a b w e c h s l i i n g »  e d ie r  u n d  a n s p r e c h e n d e r  I n h a l t ,  wie 
m a n  thu  v o n  de r  (reff tchen R e v u e  g e w o h n t  ist. F  r  I n t e r e s s e n t e n  stehen 
P r o b e h e f t e  „ T e r  S t e i n  d e r  W e i s e n "  (31. H a i t i e b e n ’» V e r l a g ,  Wien)  in 
j ed e r  l e f fe re u  B u c k h a n d l a n g  z u r  B e i f ü g u n g .

W c k S  i s t  D r e i f a r b e n d r u c k ?  D i e s e  F r a g e  w u r d e  schon oft 
in  Z e i t u n g e n  m e h r  o be r  w e n i g e  H a t  b a n t w o r t e t ,  ahne daß  sich jedoch 
die ' h i e s l t r  i r t e r e l f i . m i b e n  Kreise  d a v o n  e ne  r i t l i g e  V o r s t e l l u n g  m a ’ eit 
k onn t  n.  D i e  soeben erschienene  m f a n g r c i d j t  O s t e r n u  n m e r  be« m od ern en  
F a m i l i e n b l a l t e «  „ O e s t e r r e i c h s  J l l u f l r  e r i c  Z e i t u n g "  b e a n t w o r t e t  n u n  diese 
F r  ge in  d e r  ra ' t i sc hr s ten  i o r m ,  i n d e m  sie e in .  g r ö ß e r e  A n z a h l  I l l u s t r a t i o n e n  
in d iesem V e r f a h r e n  v r ,Ugl ich  r e p r o d t i z  e r t .  E s  e> scheint b e n ä h e  n n g t a u b -  
I ch, d a ß  diese r e izen den ,  v o n  der M eis ters t  t » d  P r o s .  K o p o l ik »  a usgeführ ten  
A q u a r e l l e ,  Ansichten u n ' e r e «  l i eb l ichen  S a l j k a m m e r g n t e »  darst i l lend,  n u r  
in  d re i  F a r b e n  gedruckt  sein soll » .  I s t  doch jede« e in ze lne  dies.r  B i ld e r  
m i t  d e m  g an zen ,  d ie tem K ü n s t l e r  so e ig en en  F a r b e n z i n d e r  wiedergegeben.  
T o »  m o d e r n e  F a w i l i e n d l a t t  „ O e s t e r . eich« i l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  h a t  durch 
ti e fe  N u m m e r ,  welche nebst  B e i t r ü g e n  h e r v o r r a g e n d e r  A u t o r e n  nicht 
» e i l i g e r  a l s  6 7  I l l u s t r a t i o n e n  e u i h ä l ' ,  w i e d e r  e i n m a l  bewiesen,  daß  sie 
keine a n s l ä u d i s c h c  K o n k u r r e n z  z i scheuen h a t ,  tr otz  de» b i l l i g , n  A b o n n e -  
m e n t p r e i s  » v o n  K  4 . 6 0  p e r  Q u a r t a l .  P r o b e u u m m e r n  g r a t i s  u n d  franko 
durch die  A d m i n i s t r a t i o n ,  W i e »  V I . ,  B a r  a b i l e n g i f f e  7 a .

D e r  H i n t e r g r u n d  b e i m  P o r t r ä t .  T i e s , «  w i c h t ig e  T h e m a  
w i r d  in  der  A p r i l n u m m e r  d er  bek an n te»  i l l u s t r i e r t e n  M o n a t s s c h r i f t  f ü r  
A m a t e u r  P h o t o g r a p h i e  u n d  P r o j , I l i o n  „ D i r  A m a t e u r "  ( V e r l a g  K ar l  
K  r e g e n ,  W i e »  I ,  O , e n t r i n g  3) a n  erste  s t e l l e  i n  außerordentl ich  
li chtvol ler W eise  v o n  P r o s .  D r .  S t t l l . o i l r k  besprochen .  D i e  so ns t ige n  
Aussätze,  m e l d e  d a s  re ich h al t ig e  H . s  s t il len, d e h a i td e l»  g le ichfa l l s  e m i n e n t  
prakt ische F i n g e n .  Hins icht l ich  de» i l l u s t r a t i v e n - T e i l e «  k o ns ta t ie re n  w ir ,  
d a ß  k a u m  m e h r  B i f s e r e »  g e b o te n  w e r d e n  k a n n .  N u n ,  da  die eigen t l iche  
Ar b e i t s ze i t  f ü r  d ie  i ' i ch tb i l 'k ü ns t le .  g e k o m m e n  ist, fei dense lb en  n o c h m a l s  
a u «  H e rz  g e l eg t ,  di e  g e r i n g e  A u s l a g e  v o n  -  6 —  p r o  J a h r  —  so 
n i e d r i g  ist ce r  A b o n n e m e n t S p r e »  be« „ A m a t e u r "  —  n ich t  zu  scheuen. 
T i  se L e i t ü r e  e r s t e h t  sie zu  z i e l b e w u ß t e m  A i b  i ten  u n d  v e r h ü t e t  j ene  
l e id igen  M i ß e r f o l g e ,  die abschreckend w i r  en

D a s  soeben er schienene H e f t  N r .  7 6  d e r  „ O e s t e r r e i c h i f c h e i l  
R u n d s c h a u "  ( V e r l a g  K a r l  K o n e g e n ,  W i e n )  e n t h ä l t :  E n t s t a a t l i c hu n g ,  
nicht Ve rs t aa t l i ch u n g .  V o n  G e n e r a l i n s p e l t o r  Z e b e g o n p i  G r ü n d o r s .  —  W ie n  
i n  d e r  G e o g r a p h i e .  V o n  H o f r a t  P r o f  D r .  A lbrech t  P e n k .  —  D i e  b ürge r ­
lichen F r a u e n  u n d  die soziale H i l f s a r b e i t .  B o , ,  H e r t h a  v S p r u n g .  —  
E r i n n e r u n g e n  e in es  e h e m a l ige n  k mexikanischen M a j o r » .  B o n  Karl  B a r o n  
S e s q u e ,  —  „ I n s z e n i e r u n g . "  V o n  G u s t a v  S c h w a r z k o p s .  —  D a »  F r ü h l i n g « -  
lieb. V o n  E l l a  T r i e b n i g g .  —  C h r o n i k : „ R e n e  Lus tspiele ."  V o n  D r .  E m i l
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H o m e r .  —  B e s p r e c h u n g e n : „ D i e  österreichische G e m e i n d e o r d n u n g  v o n  P r o s .  
D r  Ä a i ' t  B r o c kh a u se n . "  —  v.  A r f t : „ L eb en d ige  fl r a s te  vo n  M a x  E y t h  "  —  
© e u f j e i ' t :  „ F r i e d e r ik e  u n d  Lil i vo n  A l b e r t  Bie l sc ho w sky  "  —  M o r o l d : 
„ S  c h u b e i t . B r e v i e r  v o n  O t t o  E r i ch  D e u t s c h . "  —  S t o e ß l :  „ S t r e i s s t i g e  eines  
hol ländi sc hen M a l e r s  v o n  J a n  B e t h . "  -  F e u i l l e t o n : „ F r a n z  E y b l . "  B o n  
S'eo G i i l n s t e in .  —  B o »  d e r  W o c h e : „ D i e  E n t w i r r u n g  in  U n g a r n . "  —  
„ D e u t s c h e s  B o l k s t h e a t e r . "  P r o b e h e f t e  durch jede B u c h h a n d l u n g  sowie  den 
V e r l a g  g r a t i s ,  b - r  A b o n n e m e n t p r e i s  b e t r ä g t  6  K  vier te l jähr l ich .

Lexikon der E le k tr iz i tä t  und E lek tro techn ik . U n te r  
M i t w i r k u n g  v o n  F a lbg en o ssen  h e r a u sg e g e b e n  u n d  r e d i g i e r t  v o n  F r i t z  H o p p e ,  
b e r a t e n d e r  I n g e n i e u r  f ü r  Elektrotechn ik .  T a »  W e r k  erscheint  in  2 0  Liefer­
u n g e n  zu  6 0  h  od e r  i n  H a  b s r a n z b a n d  g eb u nd en  1 5  K .  (A .  H a r t l e b e n ' «  
V e r l a g  in  W i e n  u n d  Leipzig.)  B i s h e r  erschienen die L ie fe ru n ge n  1 - 1 0 .

&üs aller W ell.
— Eine erqötzliche Schmugglergeschichte

e rz ä h l t  E .  F l o e ß e l  i n  se inem  n eu en  W e r k e  „ D e r  H u n d " .  
E i n  H u n d  in  W e c h s l n  b ra c h te  se inem  H e r r n  durch  E i n ­
s c h m u g g e ln  v e r z o l l b a r e r  W a r e n  ein V e r m ö g e n  v o n  m e h r  
a l s  3 0 0 , 0 0 0  W a r f  ein. D a s  g i n g  so zu. E i n  a r m e r  T e u f e l  
in  2H . ,  d e r  sich a u f  ehrl iche W e is e  nicht m e h r  zu helfen 
w u ß t e ,  k a m  a u f  den G e d a n k e n ,  du rch  S c h m u g g e l  seine 
L a g e  zu verbessern .  E r  entl ieh  v o n  seinen F r e u n d e n  eine 
S u m m e  G e l d e s ,  g i n g  nach  F l a n d e r n  u n d  k au f te  Spi tzen  
ein, u m  sie i n  d e r  H e i m a t  m i t  U m g e h u n g  des  h o h e n  
Z o l l e s  zu v e r ä u ß e r n .  V o n  d e r  G e le h r ig k e i t  se ines  P u d e l s  
ü b e rz e u g t ,  richtete er  diesen d a z u  a b ,  i h m  hiebei  behilflich 
zu sein. E r  l ieß i h n  scheren,  verschaff te  sich eine h u n d s h a u t  
v o n  eben  den h a a r e n  u n d  v o n  gleicher G r ö ß e  w ie  der  
se ines  P u d e l s ,  wickelte d e m  H u n d e  die S p i tz e n  u m  den 
Le ib  u n d  kleidete i h n  d a n n  in  die neue  h a u t  so g u t ,  d a ß  
diese U m k l e i d u n g  v o n  n i e m a n d  e r k a n n t  w u r d e .  S o  g in g  
er n a c h  d e r  H e i m a t .  A b w e c h s e ln d  w ä h l t e  e r  i n  W e c h s l n  
b a l d  d a s  eine b a l d  d a s  a n d e r e  T o r  z u m  A u s t r i t t .  S e i n  
H u n d  B a r b o r t  t ro l l te  se lbs tvers tändlich  g a n z  u n b e f a n g e n  
dicht a m  Z o l l w ä c h t e r  z u m  T o r e  h i n a u s  u n d  lief, o h n e  sich 
nach  se inem  H e r r n  u m z u se h e n ,  a n  einen b e s t im m te n  V r t ,  
w o  er se iner  S p i tz e n  en t led ig t  w u r d e .  S e c h s  J a h r e  l a n g  
t r ie b  der  W a n n  sein G e s c h ä f t ,  d a s  so lu k r a t iv  w a r ,  d a ß  
er b a l d  zu g r o ß e m  R e i c h t u m  g e la n g te .  E i n  V e r r a t  m a c h te  
der  S a c h e  e in  E n d e .  D e r  H u n d  w u r d e ,  a l s  er ü b e r  die 
B r u s t w e h r  d e r  Z o l l s t a t i o n  s p r a n g ,  erschossen u n d  m a n  f a n d  
u m  seinen Leib  gewickelt  f ü r  s 5 , 0 0 0  W a r f  Spi tzen .

— D ie fingierte Todesanzeige, v o r  e in igen  
J a h r e n  m a c h t e  eine j u n g e  D a m e  d u rch  ih r e  S c h ö n h e i t  u n d  
den  g e ra d e z u  ve rschw ender ischen  L u x u s ,  m i t  d e m  sie in  W i e n  
a u f t r a t ,  a l l g e m e i n e s  A u f s e h e n .  W a n  w u ß t e  nicht recht, w e r  
sie w a r  u n d  w o h e r  sie k a m ;  b a l d  legte sie sich den N a m e n  
e iner  a l t e n  g rä f l ic h e n  F a m i l i e  bei,  b a l d  den  e iner  englischen 
A d e l s f a m i l i e .  S ic h e r  w a r  n u r ,  d a ß  sie eins ausgeze ichne te  
K la v i e r s p i e l e r i n  w a r ,  d a ß  sie trotz i h r e r  g r o ß e n  Z u g e n d  
ein Du tzend  e u r o p ä i s c h e r  S p r a c h e n  v o l l k o m m e n  beherrsch te  
u n d  d a ß  sie sich m i t  f a b e l h a f t e r  E l e g a n z  zu kleiden v e r s t a n d  
u n d  U n s u m m e n  z u r  B e s t r e i t u n g  i h r e s  L u x u s  be n ö t ig te .  
E i n e s  T a g e s  v e r s c h w a n d  sie plötzlich a u s  W i e n  u n d  h in te r l ie ß  
eine g r o ß e  W e n g e  u n b e z a h l t e r  R e c h n u n g e n .  D ie  G l ä u b i g e r  
setztet! G e r i c h t  u n d  P o l i z e i  i n  B e w e g u n g .  A l l e in  e s  h a l f  
a l l e s  n ich ts .  D e r  A u f e n t h a l t s o r t  d e r  D a m e  w a r  n ich t  zu 
e r f a h r e n .  E i n e s  T a g e s  w u r d e n  die W i e n e r  G l ä u b i g e r  v o n  
P a r i s  a u s  u n te r r ich te t ,  d a ß  die j u n g e  D a m e  ges to rb en  sei. 
W i e  sich n u n  h e ra u s g e s te l l t  h a t ,  w a r  diese T o d e s a n z e i g e  
ein ebenso  w i r k s a m e r  w i e  o r ig in e l l e r  T r ick .  D ie  ju n g e  D a m e  
h a t t e  i n  P a r i s  d a s  W i e n e r  S p i e l  w ie d e r h o l t ,  d o r t  a u f  
g r o ß e m  F u ß e  ge leb t ,  S c h u ld e n  i n  e n o r m e r  h ö h e  k o n t r a h i e r t  
u n d  a l s  sie sich e in e s  T a g e s  n ich t  m e h r  zu helfen  w u ß te ,  
reiste sie h e im lich  a b ,  b e s t im m te  a b e r  v o r h e r  eine gu te  
F r e u n d i n ,  Z e t te l ,  die i h r e n  T o d  anze ig ten ,  a n  die le id t r a g e n d e n  
F i r m e n  in  P a r i s  zu v e rsenden .  S i e  h a t t e  d a m i t  in  der  
T a t  erreicht,  w a s  sie bezweckte: D ie  F i r m e n  stellten die 
P rozesse  ein.  D ie  j u n g e  D a m e  a b e r  h a t t e  inzwischen  i m  
S ü d e n  v o n  F ra n k r e i c h  e inen  exotischen S o u v e r ä n  kennen 
ge le rn t ,  d e r  i h r  den A n t r a g  m a c h te ,  seine F r a u  zu w e rd e n  
—  a l l e r d i n g s  seine d r i t te  o d e r  vierte .  E r  d u r f t e  sich diesen 
L u x u s  e r l a u b e n ,  d e n n  e r  ist W o h a m m e d a n e r  u n d  u n t e r h ä l t  
in  seiner  Residenz i m  n ö rd l ic h e n  A f r i k a  einen g r o ß e n  
H a r e m .  D ie  j u n g e  D a m e  g i n g  a u f  den  V o r s c h l a g  ein, 
t r a t  z u m  I s l a m  ü b e r  u n d  residiert  n u n  seit e in ig e r  Z e i t  
in  G l a n z  u n d  P r a c h t  a n  d e r  S e i te  i h r e s  ge l ieb ten  F ü rs te n .  
E r  h a t  auch  die R e c h n u n g e n  d e r  p a r i s e r  u n d  W i e n e r  
F i r m e n  in  v o l l e r  h ö h e  bezah l t .  D ie  A u f e r s t e h u n g  der 
T o d g e g l a u b t e n  b i ld e t  so w e n ig s t e n s  f ü r  de ren  G l ä u b i g e r  
keine E n t t ä u s c h u n g .

3 Worte . . . 
„flltvater“ 

Sessler 
Stägerndorf

E in  Stubenmädchen
tildstip, flink, redlich, wird b:i gutem Verdienst aufgenommen.  
Auskunft in der Verwaltungsste l le  diese» B l a t t e s .

Ein Ebenerdiges H ans
in Gresten,  N . - O e . ,  bestehend a u s  4  Z im m e rn ,  V o rh a u » ,  Küche, 
Keller, 1 B odenz im m er  und einem kleinen G a r t e n  mit  Schupfe»,  
an  der Haupts t raße  gelegen, fü r  jede» Handwerk geeignet, ist 
pre iswürdig  zu verkaufen.

Auskunft bei Leopold H e i ß  in Gresten, N .-O e .  3 —1

Arbeiter gesucht.
Arbeiterinnen unter 40  Jah re n  und 
Burschen unter 18 J a h re n  finden sofort 
dauernde und lohnende Beschäftigung 
in den Stahlwarenfabriken der F irm a 
B rüder Wüster, 3)bbs. Bei Amstetten, 
Blindenmarkt,Hubertendorfrc. wohnende 
Arbeiterinnen erhalten ans Wunsch täg­
lich freie Bahnfahrt zur S ta t io n  Kem- 
melbach und zurück, eventuell auch freies 

Nachtquartier in W b s .
Z ugsverbindung m it K em m elbach-Y bbs:

H i n :  Z u r ü c k :
Amstetten . . ab 5  3 3  früh Keutmelbach-Dbbs ab 6  2 4  abd».
B i in d e n r n a r k t . „  5  4 4  „  Huberleudors . an  6  3 7  „
H ubertendorf  . „ 5  4 9  „ B l indenm arkt  . „ 6  4 b  „
K mrn lbrch I b b »  „ 6  0 l  „ Umstellen . . „ 6  5 5  „

A. 28 /6  
2 0

Versteigerungs-Edikt.
Am 27. A p ril 1906 vorm ittags 10 Nlir

werden im Gasthaufe des F r a n z  W idhalm  in Waidhofen q. d. 9). 
au» dem Nachlasse deS verstorbenen P f a r r e r »  J o h a n n  M il ten -  
dorfer 1 Koffer, 1 silberne Taschenuhr mit silberner Kette, 
I goldener Zwicker, dann Kleidungsstücke und Wäschestücke 
öffentlich versteigert.

K. R. Bezirksgericht Waidhofen a. d. I.
am  2 0 .  A p r i l  1 9 0 6 .

F ohringer, Kanzlist.

Jremdenßü&er
s in d  s te ts  zu  h aben  in  H en n eb erg ’i 

B u ctid ru ck ere i.

Sodawasser-M aschinen
Einrichtung kompletter

Sodaw asser-  
Fabriken.

VorzüglicRe
Syp sio ns

(garan tie rt gesetzlich) 
in 50 verschiedenen Ausführungen

l i e f e r t  d ie  1 8 1 4  g e g r ü n d e te ,  m it 
e r s te n  P re is e n  a u s g e z e ic h n e te

k. k. ldspr. Fabrik vonG
Karl Pochtler

W ien  V II., K a is e r s tr a s s e  E

Kataloge g ratis  und franko.
1 6 0  4 — 1

S ie  finden Käufer für jede Art
> P l a t z  ober Pioviuzgeschäfte, Häuser ,  Landwirtschaften, M ü h le n ,  
i G ü te r ,  Fabrik-n  und sonstige Unternehmungen rasch und De r «  

s c h w i e g e n  ohne P r o v i s i o n ,  da kein A g e n t ,  durch den 
i  In tern a tio n a k en  H eschästs-1 ou rier, W ien , V / , ,  Schön- 

örunnerstratze 8 0 .  V erlangen S ie  de» kostenfreien Besuch 
! zwecks Besichtigung und Rücksprache. 1 7 1  1 —  1

N iederöaterreichiaohe

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land Biederösterreloh 
m it reichen G arantiem itteln ausgesta tte te  Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise In*

Leben gerufen, und zw ar:

I .

II.

t u .

IV.

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt:

Brandschaden-
V em cherungs-A nsW t:... • s •.<■> • y, •••

Hagel-
Versicherungs-A nstalt:

Vieh-
Versicherungs-Anstalt:

B e r s i c h e w n g e n  in  ganz Z i s l e i t h a n i e n  a u f  d a s  Leben des  M en sch en  in  d en  verschiedensten Kom­
b in a t io n e n ,  a l s :  T o d e s f a l l - ,  E r l e b e n s - ,  A u s s t e u e r -  u n d  R e n t en ve r s i ch e run g en ,  sowie V o lk Sve r -  
si chernngen (letztere auch ohne ärzt liche U n te r s u c h u n g ) ;  v o r te i l ha f te  A l t e r s -  u n d  J n v a l i d i t i l t s -  
vers ichern ng durch  zw an glose  E i n l a g e n  in  d er  S e k t i o n  R e n te n s p a r k a s s a ;

V e rs i ch e r u n g en  gegen Feue rsch äd en  a n  G e b ä u d e n ,  M o b i l i e n  u n d  Fe ldsr l ichten >

vers ichert gegen V e r lu s t e ,  welche  a u s  d e r  B e s c hä d ig u n g  o d e r  V e r n i c h t u n g  d er  Bodcnerzeugnlffe 
v o n  in  Niederäs t e r r e ich  g e legenen  G runds tücken  durch  H a g e l  e n ts teh en ;

vers ichert gegen V e r lu s t e ,  welche Viehbe si tzer  NU i h r e m  in  N i ed eräs t e r re ich  einges tel l ten  R in d e r - ,  
beziehungsweise  Pse r d e b e s t a n d e  er le iden  s o l l t e n ;  ' ;  V  , - -

C in ze i - ,  K E k t l v -  u n d  R e t s e un lo l l -  u n d  Hastps t tcht-  sowie  Waf ler le i tungSschäd 'euver s tcherungeu .

D i esbezüg l iche  A n f r a g e n  sind zu  ri ch ten  a n  die n. - 'ö.  
Lan de S-U nfa l l -  u n d  H a s tPs t ich t -Veis iche ru n gS -A ns ta l t .

y  Unfall- und H aftp flich t-!
Versieh erungs-A nstalt:

Neu eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versicherung.
V e r s ic h e ru n g s b e d in g u n g e n  g ü n s t ig • — P r ä m ie n  b illig .  — U n b e d in g te  S ic h e r h e it  durch  

d e n  C h a r a k te r  d e r  A n s ta l te n  a ls  O E F F E N T L I C H E  I N S T I T U T E  g e b o te n .

(KST* Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z irk , L ö w e ls tra sse  11  u n d  16. 
Personen, welche sich Im AkquisitionSdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und S p a rk asse
W ien , 1. N eu er M a rk t 3 , M ezza n in

Spareinlagen gegen Büchel Z: %   ̂ M  tWi Kürzeste Rdckzabiong,fristen.
r e g i s t r i e r t e  G e n o s s e n s c h a f t  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g  

v e r z i n s t
b i s  2 0 0 0  K  m i t  £ 3 = -  4V*% 

ü b e r  2 0 0 0  K  m i t  4 V 4o, 0 .
F ü r  d e n  V e r w a l t u n g s r a t : Gemeinderat Anton Nagler, P r ä s i d e i  t. Gemeinderat Karl Effenberger, 1. V i z e p r ä s i d e n t .  Konstantin 

Lazarich, k a i s .  R a t ,  2 .  V i z e p r ä s i d e n t .  Gemeinderat Dr. Theodor Kornke, V e r w a l t u n g s r a t .  Ferdinand Bauer, G e n o s s e n s c h a f t s v o r s t e h e ' - ,  S 
V e r w a l t u n g s r a t .  Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, V e r w a l t u n g s r a t .  Rentier Eduard Nagler, V e r w a l t u n g s r a t .  409 3 9 — 0  *

Die Kinder gedeihen vorzüg lich  dabei 
und leiden n ich t an V erdauungsstö rung

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall, Darm= 

Katarrh» Diarrhöe etc.
Von T ausenden  von A erzten 

des In- und A uslandes  empföhle».

Kinder 
J \m e h '

Beste nahvung für gesunde 
und magenkranke Kinder.

K ä u f l i c h  in A p o t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n ,  
F ab rik  d iä t. N ährm itte l

R. K U F E K E,
W ien, I. und B ergedo rf— H am burg.

l6 fe<e
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A W E S
Erlaube mir hiemit die ergebene Mitteilung zu machen, dass avisierter

Waggon Sbrzellan-Sesd

bereits eingetroffen ist und die Ware ab heute in Verkauf gelangt.
Hochachtungsvoll

Waidüofner Sescfiirr-ffiazar3£einricfi Sirandl, 38.
Alte Eiseil- ober starke D rahtg itter

f
Wer eine gute Tasse Kaffee trinken will

verlange bei seinem Kaufmann

4  Sorten
, gerosteten Bohnen-Kaffee in eleganten Paketen

A u sg esu ch t fe in e  M ischu ngen .

Andre Mojer,
S pez ia l f i rm a  fü r  B renn kaffees  

e rr ic h te t ü b era ll
D ire k te r  K affee -Im po rt  

N ied er la g en .

Andre Hofer s  echter, re in e r  Feigen-Kaffee
mit der Schutzmarke „ A n d re a s  H o fe r"  ist der beste Kaffee-Zusatz.

ATELIER

k

werden zu k iifen gesucht. W o ? sagt die Verwaltungsstel le  
bi ses B la t te s .

u s te in ’5

i l l e n  #r e n ^ e

U nglaub lich  ist, dost noch immer w ert­
lose N achahm ungen als

echtes Kunerol
angeboten und zum eigenen Schaden  von der P .  T .  
Kunde akzeptiert werden.

d t u r  die mit  dem W ort

U N E R Q L
versehene Packung en'Hält das

feine Kunerol,
welches einzig und al l l in  in den K unerol- 
w erken  der F i r m a
EMANUEL KHUNER &  SOHN, WIEN, VI/2

k. u k. H o flie feran ten
erzeugt wird. 1 5 0  5  - 1

k

Zahnersatz
in Gold, K autschuk etc.

KARL SCHNAUBELT.
B e s i t z e r  e in e r  vom hohen k. k. Ministerium 
de s  Innern  mit b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  Befug­

n is  v e r s e h e n e n  K onzess ion  
— =  W I E N ,  V I r /2  = —

L in d en g asse  N r. 17a.
Jed en  ersten  und dritten Sonntag  
im  M onat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im H ause
Y b b s itze rs tra sse  16, H . S tock

zu sprechen.

E P I L E P S I .
Wer an Fallsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die p riv ll. S o h w anen  - A potheke, 
F ra n k fu r t a . M. 237 5 2 - 1

( fr ü h e r  N e u s te in ’s  E lis a b e th -P il le n )  
w elche se it Jah ren  bew ährt und von hervorragenden A erzten als

le ich t abführendes, lösendes Mittel
empfohlen werden, s tö ren  n ich t die V erdauung, sind voll­
kom m en anschau lich . D er verzuckerten  F orm  wegen w erden 

diese Pillen selbst von K indern gern genom men.
Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 30 Beller, eine 
Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, kostet 
nur 2 Kronen ö. W. Bei Voreinsendung des Betrages von 

K 2.45 erfolgt Frankozusendung einer Rolle.

Man verlange %C%Mne:T
K ur echt, wenn jede Schachtel au f  der R ück­
seite  mit unserer gesetzlich protokollierten 
Schutzmarke „Heil. Leopold“ mit rot-st hwnrzeui 
D ruck  versehen ist. U nsere reg istrierten  
Schachteln, A nw eisungeh und Em ballagen 
m üssen die Uni. rscin ifi „Philipp Neustein, 

Apotheker“ enthalten.

P h ilip p  N eu stein ’s A p o th ek e
zum „Heil. Leopold“

W ien , I., P lan k en gasse 6.

5 Heller
opfern S i e  für  eine Kar te  und erhalten umsonst ein P reisbuch 
in M odew aren  und eine Kollektion.

Ich  liefere jetzt auch an P r iv a te  per  N a c h n a h m e :
4 S tü ck  Z ep h ir-  B lu fensto ff-R este  f ü r  fl. 2 25
4 „ V o ile  de Lam e „ „ „ „ 3 25
4 „ C achm icr A tla s s a t in  „ „ „ „ 3  60
4 „ I n d ig o  K öper „ „ „ „ 2-80

Versandt durch die Fabrik
A dolf Bruurl

9 3  2 4 — 1 D u x  ( B ö h m e n . )

1781 Geschäfts^ ^-Gründung 1781

Kais-ukönigt Hof- * -S teinm etzm eister

EDUARD HAUSER
WIEN IX SPITALGASSE 19

D IE  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

•Ausführung jeg lich er  S te in m etz -A rb e ite n ■

Echter Kranzfeigen-Kaffee mit Aroma:

w ert lo se r  Nachahmungen achte man genau au f  die Firma Ch. Krauss



GeschästM eternahm e.
P. T.

Hiemit beehre ich mich I h n e n  die höfliche Anzeige zu erstatten, daß ich mein unter der F irm a

Wilhelm Sttnner
bis jetzt bestandenes Eisenwaren-Geschäft an Herrn A n l o u  JJf l t t f t  käuflich überlassen habe, welcher dasselbe unter eigener F irm a 
in gleicher Weise fortführen wird.

Alle noch auf meinen Namen lautenden Aktiven (Forderungen) sind an mich selbst zu bezahlen, ebenso alle bestehenden 
Passiven (Schulden) von mir beglichen werden.

I n d e m  ich I h n e n  für das mir geschenkte Vertrauen meinen besten Dank ausspreche, bitte ich Sie, dasselbe auf meinen 
Nachfolger, den ich bestens empfehlen kann, gütigst übertragen zu wollen und zeichne mich

Hochachtungsvoll

‘ A evver.
B riefe  fiit mich sind A k e n K e r s t r a ß e  A r .  8  zu richten.

P. T.
Bezugnehmend auf obenstehende Anzeige beehre ich mich die höfliche Mitteilung zu machen, daß ich das am hiesigen Platze 

bestehende Eisenwaren-Geschäft W ilhelm  Stkim er unter Ausschließung sämtlicher Aktiven und Passiven mit heutigem Tage käuflich 
übernommen habe und unter der handelsgerichtlich protokollierten F irm a

Wilhelm Skeniier
unverändert weiterführen werde.

Vielseitige Erfahrungen und erworbene Fachkenntnisse, so auch genügendes Kapital, lassen mich hoffen, meinem Unternehmen 
erfolgreich vorstehen zu können und bitte S ie  daher um I h r  ehrendes Zutrauen , welches ich stets zu rechtfertigen bestrebt sein werde.

M it  dieser Versicherung ersuche ich von meiner Firmazeichnung gefälligst Kenntnis zu nehmen und empfehle mich mit 
aller Hochachtung

Atito» Bauer.

^
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ich mein

G eschäfts-V  er änderung.
Erlaube mir einem P .  T .  Publikum von Waidhoseu und Umgebung die ergebene M itteilung zu machen, daß

Fotografisches Atelier Untere Stadt Nr. 4

in die vergrößerten Lokalitäten 
- in meinem eigenen

mit 15. April 1906 (Ofiern)
Bober Markt Nr. 2Z ßmmi t rJ,"M

M einen verehrten P .  T . Kunden sage ich an dieser Stelle für das in meinem alten Geschäfte m ir entgegen­
gebrachte Vertrauen meinen wärmsten Dank und bitte,' m ir selbes auch in meinem neuen Geschäfte bewahren zu wollen. 

Unter Zusichernng gewissenhaft reeller Bedienung zeichne hochachtungsvollst

Waidbofen a. d. Ybbs, Bober Markt Nr. 23 
und Graben Nr. 22, nächst der Klosterkirche. Jofe| Olax, kotograf.
exxx Alexander Fantl, xxxt

k. t. K o n z e s s i o n i e r t e »  B u r e a u  f ü r
R ealitäten-. Verkehrs- n . Hqpothekar-Aarlehet

in M e l k  an der Donau.
U ebernimmt

An- «nd Verkauf sowie Tausch vou 
Vealitate» jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Krauche.
A uftrü ge w erde» prom pt und K ontant ohne A orspefe»  

durchgeführt.
K5 r' Erstklassige Referenzen. "Kra 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh. 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

Z ieh u n g  u n w id e r ru f lic h
17. DTZai 1906.

Haupttreffer3 0 . 0 0 0 Kronen. 
K aifm o-Elifabetb-ßeiro-Lofe

ä  1 K ro n e
zu haben  in  al len Wechselstuben,  f f. Tabak t ra f ik en ,  f. f. 

Lo t to-Kol le t lu ren  u nd  P o s t ä m te r n .

fßudi übe™ d ie 8fie
v o n  D r .  R e t a u  ra . 39 A bb. s t a t t  K  3  — 
n u r  K  1 .2 5 .  P re is t ,  ü b . in t .  B üch . g r a t .  
K . O sch rn a n n ,  Konstanz N. 422.

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die unüber­

troffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria- 
Brust Caramelien
m it  reinem Malzextrakt  hergeste l l t  

P a k ete  za  2 0  and 4 0  h.
Niederlage be i :  477 20—1

A u g u s t  L u g h o f e r !
in Waidhofen.

Keil-Lack
vorzüglichstes Anstrich für w eiche Fußböden 

Seif« weiße G lasur für Waschtische 4 6  kr., stet« vorrätig bei
S e i l ’« Goldlack für Rahm en 2 0  kr.,
S e i l ’« Bodenwichse 4 6  tr.,
Seif« Strohhutlack in allen Farben

f i n e  u v t t u u y  v t i

J. Ortner, Waidhofen a.d.Ybbs.
E ise n e r z :  J o h a n n  G rogger. W e y e r:  F ra n z  D a lln e r

' '

D7icfit lesen
allein, s o n d e r n  p r o b i e r e n  m u ß  m a n  die a l t b e w ä h r t e  medizinische

Steckenpferd LiUenmllchseife
von V ergnim m  &' (So., D resden  und Telschen d / 6 .

v o rm als  B e r g m a n n ' s  Lilienmilchseife (M arke  2  B e r g m ä n n e r ) ,  
u m  einen von Som m ersp ro ssen  freien und  w e i ß e n  L e i n t ,  

sowie eine zarte  Gesichtsfarbe zu e r l a n g e n .
V o r rä t ig  ä  S t i le s  8 0  Hel ler  bei » a n s  F r a n k s

W a i d h o s e n  a  d.  I b b S .

H

@ m pp[m siDßries
in Herren-Rock-und Hosenstoffe, Damenkleiderstoffe, Voiles, Musseline, Batiste, 
Zefire, Kottone, Blaudrucke, Bettzeuge und Nanking, Betttucli-Leinwanden und 
anderen Weben, Bettdecken, Garnituren und Vorhänge, Teppiche und Bett­
vorleger, Wandschoner, Linoleum und 'Wachsbarchente, Futter und Zugehör-

Artikel, Posamentrien, Spitzen etc. etc.
Herren- and Damenwäsche in allen A asfdbrangen, W irkwaren aller Art.

W olle and Garne, Stidtseide and A asnäb-A rbeiten, Sonnen- and Regenschirme. 
Bettfedern und D aunen, sowie fertige Tuchente. Spezereiwaren in nu r  guten und reinschmeckenden Q ualitäten.

Raacbreqaiftten, Spielkarten-Yerfcbleifs und alle in mein Fach einschlägigen Hochachtungsvoll
Artikel. Bemerke, daß ich stets bemüht bin, nur  gute, neue W are  zu möglichst

billigen Preisen verkaufen zu können. Karl Kchönhackrr.
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G G O Or ¥

Dank and Anempfehlung.
D er Verkauf meines Geschäftes an H errn

K arl Homaschek
bietet m ir angenehmen Anlaß, allen meinen geschätzten Kunden für das meinem seligen 
G atten und in letzterer Z eit m ir  in so reichlichem M aße bewiesene Vertrauen meinen herz­
lichsten Dank abzustatten mit der Bitte, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst zu übertragen.

Wal-Hofe» a .  y b - s ,  am 1. April 1906.
Hochachtungsvoll

Mathilde Eder.

$
$
$
$

I
$
*
O

An Obiges anfügend, erlaube ich mir ergebenst Gefertigter dem P .  T .  Publikum von 
W aidhofen a. d. Dbbs und Umgebung die höfliche Anzeige zu erstatten, daß ich die

Glaserei
und die damit verbundene

Porzellan- and Ge|drirr-6andlang
ab L April 1906

von F ra u  Mathilde Eder käuflich erworben habe und unter meiner F irm a  weiter­
führen werde.

In d e m  ich stets bestrebt sein werde, m ir das meinem Vorgänger in so reichem M aß e  
geschenkte Vertrauen zu erwerben, zeichne

Hochachtungsvoll

Karl Tomajchek.
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'V verdanken wir r'. j  
■«—der» wob I sch meckendenF i-  Z u satz  von i

S C H U T Z -M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN.

u  G i c h t k r a n k e n
te i l t  u m so nst m it ,  
w a s  ih r e r  M u t t e r  

ja h re la n g e m  schw eren G ic h tle id en  ge» 
lo tsen  H at. M arie «rilaaner, MhmHtn.

Pilgersheimerstr. 2/».

Rbeumatis-

Illustrierte  P relskouran te g ra tis  und franko.
Täglich Postversendungen durch das

Haupt-Depot: Franz Joh .  Kwizda
k. u. k. Cetenvnng., königl. mmllntaehcr und fllrati. bnlgar. Hoflieferant.
_________K reisapotheker, Korneuburg bei Wien.

b e q u e m s t e . . . . . K a m e ra  d e r  S a iso n

S r n e m a n r i s

Heng XII.
S ie  k ö n n en  m it d ie se m  e le g a n te n , a u f  d a s  s o lid e s te  
g e a rb e i te te n  fo to g ra fis c h e n  A p p a ra t  a lle  A ufnahm en  

m achen .

S c h n e l lz ü g e  in  v o l ls te r  F a h r t ,  L a n d sc h a fts -A u fn a h m e n , 
P e rs o n e n -  u n d  G ru p p e n b ild e r  u. s. w . n . s. w.

I s t  b eq u e m  w ie  ein B u ch  in  d e r  S e ite n ta s c h e  zu  t r a g e n .

V e r la n g e n  S ie  u n s e re n  n e u e s te n

Prachtkatalog Nr. 4 4
g r a t i s  n n d  fran co .

Herbabllys N nterph osp horigsanrer I

Kalk Eisen Sirnp.I
D i e s e r  v o r  3 6  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e ,  v o n  v i e l en  A e r z t e n  b e s t e n s !  

b eg u tach te te  u n b  e m p f o h l e n e  B r n s t s  i r U p  w i r f t  s c h l e i m l ö s e n d !  
u n d  h u  st i n  s t i l l e n d .  D u r c h  d e»  G e h a l t  a »  B i t t e r m i t t e l n  w i r f t !  
e r  a n r e g e n d  a u f  d e n  A p p e t i t  n n d  d ie  V e r d a n n u g , u n d I  
s o m i t  b e f ö r d e r n d  a u f  d ie  E r n ä h r u n g .  D a s  f ü r  d ie  B l u t - I  
b i l d n n g  so wicht ige  E i s e n  ist i n  d iesem S i r u p  i n  leicht a f f i m i - I  
N e r b a r e r  F a r m  e n t h a l t e n ;  auch ist e r  d u rch  f e in en  G e h a l t e n  l ö s - 1  
l ichen P H  o f p h a r - K a  1 f < S  a l  z e  n  b e i  schwächl ichen K i n d e r n  I  

b es o n d e r s  f ü r  d ie  K n o c h e n b i l d u n g  sehr  nü tzl ich .
—  p r e is  1 »lasche A -rd a sn y s A «ktt-«sn>. 1

S i r u p  S I  6 0  d,  p e r  p o f f  * 0  d metze f 8 r |
W " ” 6- . : . r . #  I

W a r n u n g  l W i r  warnen vor I  
d e n  u n t e r  g l e i c h e m  o d e r  ähnlichem I  

, N a m e n  au fg e t au ch ten ,  jedoch 
b e z ü g l i c h  i h r e r  Z u s a m m e n . !

f e t z n n g  u n d  W i r k u n g  v o n
 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - --  u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e !

g a n z  v e r s c h i e d e n e n  N a c h a h m u n g e n  u n se re «  se i t  36 J a h r e n  I  
b es tehenden  U n t e r p h o s p h o r i g s a u r e n  K a l k - E i f e u - S i r u P » . I  
b i t t e n  d e s h a l b ,  s te t s  a u s d r l l d l i c h  » H c r b a b  u h «  Ä a l t - I ä i | t n - I  
S i r u p "  zu  v e r l a n g e n  u n d  d a r a u f  z u  a c h t e n ,  d a ß  d i e l  
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö r d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u t z !  
m a r k e  s i c h  a u f  j e d e r  F l a s c h e  b e f i n d e .

A lle in ig e  E rzeugung nnd K au p iversan d stelte:
Vf. Bellroatws Apotheke „zu r Barmherzigkeit“ , ]

Wien, VIIA K a is e rs tra s s e  73 — 75.

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e l b e n  A p o t h e k e  » z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  a u c h  e r z e u g t :

K erbabtiys Aromatische Essenz,
a! S s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g  fe i t  3 6  J a h r e n  v i e l f a c h I  

e r p r o b t  n n d  b e w ä h r t .
P r e i s :  1 K l a r a »  Z r . - ,  p er  p o s t  ffir l  e i s  3 » C o ro n s  t o  h « e » r  f f t r I  

tzmvattage.
N u r  echt m it  obenstehcnbcr Schutzm arke.

D e p o t s  b e i d e u H e r r e n  A p o t h e k e r n  i n  W a  i d h o f e n  a .  d.  5 ) 6 6  8 : 1  
M .  P a u l .  A m s t e  t t e n :  W . M i t t e r d o r f e r .  5  e r  j  o g c n  6 u  r  g : PH. I  
E h r l i c h  u n d  G .  P e y r l .  L i l i e n f e l d :  L.  G r e l l e p o i s .  M a n k :  3 . 1  
W u r z e r S  E r b e n .  M e l k :  F .  L  L in d e .  S i e  u l e n  g 6 a ch : S. D i e t e r i c h . !  
P ö c h l a r n :  M .  W r a n n .  S e i t e n s t e t t e n :  F .  Refch.  ©  che  i b  6 6 : 1  
F .  S o l l m a n n s  E r b e n .  S t .  P ö  1 1 e n : D. Hasfack,  L.  S p o r a .  5 ) 6 6 « : !  

A .  R i e d l s  E r b e n .

Marke „Kairerntrost"
erregt kolossale Freßliist, befördert die V erdauung, beschleunigt ungeineiu 
die Aufzucht und M ast der Schweine, R inder, G eflügel w., verm ehrt 
und  verbessert die M ilch. Echt «tttr in K arto n s zu 60 , 70  u. 100 " 

m it F irm a :  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schw einsurt.
/ /  . 401 6 2 -  4

. " N i e d e r l a g e n :
valdhofen: H. A r ie ß '  W w e . ;  A. L n g h o f e r ;  A m stetten: E . K r o iß '  S ö h n e ;  H a a g : Z .  K is in g e r ;  Linz: W .  E h r is t .

H a a r m a n n  & R e im e r 's

U c m iH in  = Z u c k e r
K ö s tlic h e  W ü rz e , f e in e r  u . b e q u e m e r  w ie  V an ille .
1 P ä c k c h e n  Q u a li tä t  p r i m a ...................................12  h
1 „ „ e x t r a s t a r k  in  S ta n n io l  2 4  „

Dr. Zuckers Backpulver
v o rz ü g l.,  z u v e r lä s s ig e s  P r ä p a r a t ,  1 P ä c k c h e n  12 h  

C o n c e n tr ir t e

■ Citronen-Essenz •
M a rk e :  M ax  E lb

v o n  u n e r r e ic h te r  L ie b lic h k e it  u n d  F r is c h e  d es  
G e sc h m a c k e s .

Vz F la s c h e  . . K l -  i/ i  F la s c h e  . . K 1 5 0

Z u  h a b e n  i n  a l l e n  b e s s e r e n  G e s c h ä f te n ,

Grand Prix W eltausstellung Paris 1900.

Kw i 7 s l a ’ Q Korneuburger  
IX W  I Z  U d  o  Viehnährpulver.

D iätetisches M ittel fü r Pferde, H ornvieh  und  Schafe.
P re is : 1 Schachtel K  1 40

Va . » n —
U eber 50 Jahre in  den m eisten 
S tallungen im G ebrauche bei 
Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, zu r Verbesserung 
•lei Milch und Vermehrung der 

Milchergiebigkeit der Kühe.

B oht nu r m it 
n e b e n s te h e n d e r  

S ch u tz m ark e .

Sfeinr.
AJct.-G es.

Dresden 21. 21.

5 K und mehr per  
Tag Verdienst.

Bausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft

Thos. H. W hittick & Co.
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit  das  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Kein- Vorkenntnisse nötig.  E n tfe rnung  tut nicht« zur 

Sache  und w ir  verkaufen die Arbeit .
TTn/ii. ft n.vhp.itfi.r-Stric7cm a sc h in e n -  G ese llsc h a ft

T h om as H. W h ittic k  & Co.,
P R A G , P e te r s p la tz  7 —1 3  

B U D A P E S T , I V . ,  H a v  s  u tc z a  3 - 1 3 .

berühm te 
deutsche und 
ausländische A rbeit 
(B row ning etc.) H öchste 
G arantie  für A usführung 

und S chussleistung. 
Billigste Preise bei bequem- 

W  6t£n m o n a tlich en

Teilzahlungen
Bialdt Freund, Wien XIII.

Z o ll fr e ie  L ie fe r u n g .
R eich h . i l l .  K a ta lo g  N r . 679 F  g r a t .

P reis  K 7 1 5 0  b is K 3 6 2 —.

Magenleiden
s ind  oft d ie Fo lgen  von vern ach läss ig ten  V erdauungsstörungen, 
d ie m e is t a ls A ppetitlosigkeit, H artleibigkeit, Sodbrennen, Blähun­
gen, Übelkeit, sch lech te r Geschmack, Kopfschmerz etc. au ftre ten  
u n d  n ic h t se lten  in  sch w ere  S chäd igungen  der G esundheit 
au sa rten , w enn  n ic h t rech tze itig  dagegen e ingesch ritten  w ird .

A ls ein  vorzüg liches M ittel gegen a lle  E rscheinungen  
e ines verd o rb en en  M agens h ab e n  sich  d ie  se it Jah rzeh n ten  
als M ariazellertropfen  a llgem ein  b ek a n n ten  u n d  belieb ten

Brady’schen jYiagentropfen
infolge ih re r  ap p e titan reg en d e n , m ag en stä rk en d en  u nd  m ilde 
ab füh renden  W irkung  v ie lfach  b ew äh rt. P re is  p e r  F lasche 
sam t G ebrauchsanw eisung K — .80 , Doppelflasche K 1.40.

Beim  A nkaufe in  Apotheken verlange m a n  au sd rück lich  
n u r  d ie ech ten  B rady’schen M agentropfen und  la sse  sich n ich ts  
ande re s  au freden . M an ac h te  h ie rbei a u f  d ie  V erpackung  in 
ro ten  F a ltsc h ach te ln  m it dem  M arienb ilde p  
als S ch u tz m ark e  u n d  d e r  U n te rsch rif t rWAWj 

® D as Z en traldepo t C. B rady’s  A potheke, W ien I., F leisch­
m a rk t Nr. 1, 366 v ersen d e t gegen V orein sendung  od er N ach­
nah m e  von  K 5 .— sechs  k le ine  od er K 4 .5 0  d re i grosse 
F laschen  franko  o hne  w e ite re  Spesen.

399 26

Verwundungen
j e d e r  A r t  s o l l e n  s o r g f ä l t i g  v o r  j e d e r  V e r u n r e i n i g u n g  

g e s c h ü t z t  w e r d e n ,  
da d u rc h  d iese  d ie  k le in s te  V e rw u n d u n g  zu  se h r  sch lim m en , sch w er 
h eilb . W u n d e n  a u s a r te n  k a n n . S e it  40 J a h r e n  h a t  s ich  d ie erw e ich e n d e  
Z u g sa lb e , P r a o - e r  H a u s s a l b e  g e n a n n t, a ls  e in  v e r lä ß lic h e s  V erband- 
m itte l  b e w ä h rt . D iese lbe e r h ä l t  d ie W u n d e n  re in , s c h ü tz t  se lb e , l in d e r t  
d ie  E n tz ü n d u n g  u n d  S ch m erz en , w i r k t  k ü h le n d  u n d  b e fö rd e r t  d ie  V er­
n a r b u n g . 6K S* P o s t v e r s a n d t  t ä g l i c h .
1 g ro s se  D ose 70 h , l  k l .  D ose 60 h . — G egen  
V o ra u sse n d u n g  v on  8 K  IC h  w e rd en  4 D osen , 
vo n  7 K  io  D osen  p e r  P o s t  f r a n k o  a lle r  S ta tio ­

n e n  d e r  ö s te r r .-u n g . M onarch ie g ese n d e t.
Asse T e i l e  d e r  K m v n ssa ae  f r a g e »  d ie  gesetzlich 

d e p o n ie r te  H ch u tzn u irli
H a u p t d e p o t

3 3 -  I F ’ r a . g ' X i e r ,  lc. u. k . H o flie fe ra n ten
A potheke „ZUM SCHW ARZEN  A D L E R 4 

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D epots in  den A potheken O esterreich-U ngarns.
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Ledigen Schweizer (Schweizerin)

gtfunb, in jeder Weise verläßlich in ihren DiensteSobliegenhkiltti,  
insbesondere lüchlige M elker  und  V iehw ärle r  sucht Meierhof 
der Landesanstalt Mauer-Gehking.

Zuschriften mit  beigeschlossenen Dienstzeugnissen und Lohn­
forderungen erwünscht, wenn möglich persönliche Vorstellung auf 
eigene Kosten. I 6 i  3 - 1

E in  Tischlerlehrjunge
findet sofort Aufnahme bei J o h a n n  M e n k ,  B a u -  u. M ö b e l ­
tischler in  Opponitz.  158 2 - 1

E in  leichter überführter Phaeton
natur lackiert, in bestem Zustande,  sowie überführte englische und 
leichte schwäbische Spitzgeschirre sind billigst zu verkaufen bei 
V inz. F o r m a n e k ,  S a t t l e r ,  Untere S t a d t  N r .  3 2 .

G ute Dienstplätze 156 3 -1
erhalten weibliche Stellensuchende jeder Kategorie durch die 
S te l le n v e rm i t t lu n g  F r a u  S id o n ie  A l t  e n e d e r ,  Linz, Altstadt 2.

Z u  vermieten
ist ab 1. J u n i  1 9 0 6  ein Gewölbe,  eine Küche, ein Z im m er,  
fü r  Gemischtwarenverschleiß oder Krämerei  :c. auf  bevorzugtem 
Posten im M ark te  Weyer a. d. Hnus, O . - O e .  Gefällige 
A nträge  sind zu richten an W agnermeis ter  G r ö ß e r ,  H a u s ­
besitzer im M a rk te  W eyer  a. d, EnnS ,  169 1— 1

Damenschneiderei.
Gefertigte er laubt  sich den geehrten D a m e n  von W aid-  

hosen und Umgebung zur  A nfer t igung  aller D am enm oden  bestens 
zu empfehlen.

L eopoldine R og l
172 3 -  1 Hintergasse N r .  9.

Zahntechnisches 
Atelier

Sergius pauset
stabil in

W aidbofei) a . d .Y ., oberer Stadtplatz 6 .
Sprechstunden täglich pon 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm.» auch an Sonn- « . Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln  

zu entfernen.

Zälroe„„6ebifle
«  Gold, Aluminium und Kautschuk. — Stistzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte), Regulierapparate.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst 

umgefaßt. — Ausführung aller in das Fach 
einschlagenden Arbeiten. Müßige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit i n  den ersten zahnärztlichen Ateliers Wiens bürgt 
für die gediegenste und g e w i s s e n h a f t e s t e  Ausführung.

M I W M g  "88

Neparatarev.

scHinz- #  MARKE

\X IE R  F Ü R  S E I N E

FUSSBÖDEN
das DAUERHAFT ESTEwiu
D E R  V E R W E N D E  N U R

C H R IST O F  SC H R A M M ’S  b e w a h r t e  
BERNSTEINGLHNZFflRBEz u  h r b e n  bei:

  J. Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y. ___

0

S c h u t z m a r k e :  „ A n k e r ?

liniment. Caps
E rs a tz  f ü r

A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende u nd  
ableitende Einreibung bei Erkältungen 
usw. a llgemein anerkannt:  zum  Pre ise  von 8 0  H., 
K. 1.40 u . 2  K .v o r r ä t ig  in allen Apotheken. B e im  
E inkauf  dieses überal l  beliebten H a u s m i t t e l s  
nehme m a n  n u r  Originalflaschen in  Schachteln 
m i t  unsrer  Schutzmarke „Anker"  an,  d a n n  ist m a n  
sicher, d a s  O rig in a le rzeu g n is  erha l ten  zu haben.

Dr. Richters Apotheke 
zum „Goldenen Lüwen" in P r a g

E l i f a b e t h s t r a ß e  N r .  6  n e u . '

m m

Marie Sengseis 
Karl Tomascbek

beehren sich ihre am 26. April 
1906 um 7 U hr früh in der Stadt­
pfarrkirche zu Waidhofen a. d.Ybbs 
stattfindende Trauung höflichst an­

zuzeigen.
W ä i d h o f e n  a .  d . Y b b s

im  A p ril 1 9 0 6 .

Ein w ah re r  Schatz
für  die unglücklichen O p f e r  der Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheim en Ausschweifungen ist da» berühmte W e r k : 

Dr. Retairs Selbstbewahrung 
8 3 .  Aufl.  M i t  2 7  Abbildungen. P r e i s  4  Kronen.

Lese cs Jeder ,  der an  den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen retten  jähr­
lich Tausende vom  sichern Tode. Z u  beziehen durch 
d a s  Verlags-Magazin in Leipzig, Neumarkt 21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

M  M agenleidende!
Allen denen, die sich durch G rillt»»« oder Ueber- 

ladnng de« Magen», durch Genuß mangelhafter, schwer 
»erdaultcher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, w ie!

M agenkatarrh, M agenkram pf, M agenschmerzea, 
•obw ere V erdauung  oder Verschleimung

zugezogen haben, sei Hiemil ein gute» Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt find. Es ist die« der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist a u«  v o r z ü g ­
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  und  stärkt  und  be­
l e b t  den V e r d a u u n g « .  O r g a n i S m u »  de« 
Menschen,  K r ä n t e r w s l n  b e s e i t i g t  V e r d a u ­
u n g  « st ö r  » nsg e n u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  «ns d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e » .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de« Kräutnweine» 
werden Mageuiibel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig p  gebrauchen. 
Symptome wie t K op s sch m eoz, A usst o ß en, S o d -  
b r e n ne n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  Er b r echen  
die bei chronischen veraltete« M a g  eu le id > n um so 
heftiger auftreten, verschwinde« oft nach einigen M a l 
Trinken.

SiU hlvttst0pf..NgUj'e'«Nlr7?7nk^o"
l ikschmerzen,  Herzklopfen,  Sc h l as l os , gkelt, 
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  ». Psortader- 
system l H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein be hebt  
U n v erd a » l i  ch ke i t  und entfernt durch leichten 
S tuh l untaugliche Stoffe aus dem Magen und den 
Gedärme«

Zageres» bleiches A ussehe«, B lu t­
m angel. Entkräftung
mangelhafter Blutbildung und eines krankhafte» Zu ­
stande« der Leber. Bei A p p e t t i t l o s l g k e i t ,  unter 
nervtjser Abspannung und Gemilthsverstimnmng, sowie 
häufigen Ko p f sc h me r ze n ,  s ch l a f l os e n  «äch t en ,  
fichen oft solche Personen langsam dahin. —  Kräuter­
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Jmpul«. — Kräuterwein steigert den Appettit, desär- 
b it t die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff- 
Wechsel an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft n e u e  L eb e n s l us t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen die«

K r l l u t e r w i k n  ist zu haben in Flaschen 
fl. 1.60 und f l  8.— ln den Apotheken von W a i d -  
hosen,  We h e r ,  Losens te i n ,  W i nd i s c hg ar s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e » ,  A m  s te l l en ,  S c h e l b b  », A d d« ,  
H a a g ,  E n n « ,  S t e y r  n. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreich» u. ganz 
Oesterreich-Ungarn» In den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke In Waidhosen 8 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-ungarn«.

Yer Nachahmungen wird gewarnt
Mau verlang« ausdrücklich

Hubrrt Allrich'scheu K rauterm ei«.

A n d iesem  

S ch ild  s in d  d ie  

L ä d en  

e rk e n n b a r ,

Singer Co
A i r

Nähmaschinen Akt. Ges.
S t e t t e n ,  H a u p t p l a t z  1 9 . 113 1 0 - 1

Aviso für Bienenzüchter!
Alle Arten Bienenwohnungen, besonders 
WienerVereinsständer, astfreies Rähmchen- 
holz etc., saubere exakte Maschinenarbeit.

Alle Gattungen Rouletten und Jalousien 
~  zu Fabrikspre isen . ^ . . . . . . . .

KARL BENE, Tischlerei
(mit elektr. Betrieb) ZELL A. D. YBBS.

Uehersiedlungs-Anzeige.
Ergebenst Gefer t ig ter  beehre mich einem P .  T .  Publikum 

von Waidhofen a. d. D b b s  und Umgebung die Höfliche M i t ­
teilung zu erstatten,  daß sich

ab 15 . M a i 1 9 0 6
meine

$au- und 

Ütiö ßeltiscfilerei
in meinem eigenen Hause

Unterer Stadtplate Nr* 33
( f rüher  K r a u s - H a u s )

befinden wird.
D iese r  A n laß  bietet m i r  Gelegenheit,  allen meinen P .  T .  

Kunden von Waidhofen und Umgebung für  da» m ir  b isher  ge­
schenkte V e r t r a u e n  meinen herzlichsten D a n k  abzustatten mit  der 
ergebenen B it te ,  m i r  dieses auch in Zukunft  bewahren zu wollen,  
da ich stets bestrebt sein werde, m i r  durch reelle und gute B e ­
dienung dasselbe zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Josef Behensky
Bau- und Möbeltischler.

Ich gebe Ihnenden gulenM
verwende» S i e  nur

JUolf 3. ®i|r’e
K « i s k r k i O k - A . , q

mit Drr Sdiufprfr WWer«.
E s  ist entschieden der

b e s t e !

f j w B f p t t a i r v e r a n t w o r t l i c h e r  S c h rh U e i te r  und B uchdrucker : A n t o n  Frh. ». Hennederg tu Waidhofeo e. d. Kbb«. —  F ü r  In s e ra t e  ist die Schr is t le i tung  nicht verantwortlich.


